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Slvzelpreis 70 Heller .
^Einschließlich 6 Heller Dorla »

Oie veriinerkeicksieWferenr cierLPV
Otto Wels : gegen jedes Kompromiß mit dem Hitlerismus .
Bekenntnisse zur Internationale .

Sozialistischer Wahlsieg
in Toulouse .
Der 181 . sozialistische Abgeordnete in der

Pariser Kammer .

Am Sonntag errang die sozialistische Partei

Frankreichs in Toulouse einen herrlichen Wahl¬

sieg. Bei der Wahl in den Kreisrat wurde der

sozialistische Kandidat Hhon mit . absoluter .
Mehrheit ( 4181 Stimmend gegen drei Kandidaten

der Gegner im ersten
"

Wahlgang gewählt . Bei

der EraänzungSwahl in die Kammer , dir gleich¬
zeitig stattfand , hat der Sozialist Berlin zwar
nicht im erste »» Wahlgang siegen können , aber die

Stichwahl ist angesichts der Zahlenverhältnisse
nur eine Formalität . Berlin erhielt von 19 . 821

gültigen Stimmen 9108 , sein radikaler Gegen¬
kandidat 6837 , ein Kandidat der Rechten 2314 ,
der Kommunist 947 Stimmen , ein Wilder 115 .

Bei der letzten Wahl war Berlin dcni Renegaten
Ri « ux unterlegen . Seither hat er rund 1000

Stimmen gewonnen . Mit diesem Siege gelangt
das letzte Tcpnticrtcnmonda » der Stadt Toulouse
in den Besitz der sozialistischen Partei . Toulouse
ist wieder dir „ rote Stadt " , Borort des südfran -
zösischen Sozialismus . Die Menge begrüßte das

Wahlergebnis mit stürmisclzen Ovationen .

Einladung nach London .
Zollwassenstillstand vorgeschlagen .

Bens , 3. Mai . Das Bölkerbundsekretariat
verössentlichte heute ein Telegramm , in welchem
der Generalsekretär des Völkerbundes die Regie¬
rungen zur Teilnahme an der Wirtschafts - und

Währungskonferenz in London zum - 12 . Juni
d. I . einlädt und bekannt gibt , daß die Regieruirg
der Vereinigten Staaten beabsichtige , bei der Er¬

öffnung der Konferenz einen Zoll Waffenstillstand
zu beantragen . Demnach sollen die Staaten sich
während der Zeit des Zoll - Waffenstillstandes
jeder Erhöhung oder Anscrlcgnng neuer Zölle
als Schutzmaßnahmen zum Zwecke der Begün¬
stigung der heimischen Erzeugung enthalten . Tie

Regierungen würden sich nach den « amerikanischen
Verschlage verpflichten , ihren Exportindustricn
keine Subventionen zu gewähren und keine voni

Standpunkt des Handels aus zu verurteilenden

Methoden oder andere Vorkehrungen , die ein

Dumping fördern würden , in Geltung zu bringen .

Oas Ende der Großdeulschen .

Landesorganisationen gehen zu den Nazis
über .

Salzburg , 3. Mai . Nachdem die meiste » groh-
deutschen Parteiorganisationen und ebenso die

aroßdeutsch « Presse in Vorarlberg ihren
Ilcbertritt zu den Nationalsozialisten vollzogen
haben , Hot nun auch eine Landcsvertrauens -

männertagnng der großdeulschen BolkSpartei in

Steiermark beschlossen , den Anschluß an die Nc >

tionalsozialisten zu vollziehen . Auch dir groß¬
deutsche BolkSpartei für das Land Salzburg
beschloß, einen LandcSpartcitag einzuberufcn und

die Auflösung der großdeulschen BolkSpartei in

Salzburg zu beantragen . Die großdeulschen Or¬

ganisationen der übrigen Bunvesländer dürsten
diesem Beispiel bald folgen , so daß in abseh¬
barer Zeit die großdeutsche BolkSpartei überhaupt
aus dem politischen Leben Oesterreichs verschwin¬
den wird .

0er sakrosankte DollluO .

Wien , 3. Mai . Die Regierung Hai vor kur¬

zem an alle Zentralstellen einen Erlaß gerichtet ,
in dem eine abfällige Kritik am Staate und den

verantwortlichcir obersten Staatsorganen in Wort
oder Schrift , tvährcnd oder außerhalb des

Dienstes, mit den Dienstpflichten eines Bundes¬
angestellten als ebenso unvereinbar erklärt wird ,
wie eine parteipolitische Betätigung sowie das

Trogen von Abzeichen oder dir Verbreitung von

Parteipolitischen Druckschriften im Amt sowie die

Einhebung von Beikrägen und Spenden für poli¬
tische Zwecke in den Aemtern oder Betrieben . Zu¬
widerhandelnden wurde dieuftlichr Bestrafring in

Aussicht gestellt .

Deuischnntlonale Zeitung
verboten !

Köslin , 2. Mai . Ter Regierungspräsident
von Köslin hat . die dentschnationalc „ Schla -
wer Zeitung " verboten . Der Anlaß des

Verbotes war rin Artikel , eines Herrn , von

Ghewitz, der den natronalsozialistischen Ministern
unsachliche Personalpolitik vorwarf .

Alle normalen Berbindungen mit der Ar >

beiterbewegung in Deutschland sind abgeschnit -
ten ; nur aus Umwegen kann zur Zeit ' so wie
den übrigen Parteien der Internationale so auch |
uns zur Kenntnis kommen , was im Lager der

oeichsdeutschen Sozialdemokratie vor sich geht .
So erfahren wir erst jetzt ans dem Umweg über
den Brüsieler „ P e u p l e" , der wiederum

seinen Bericht aus dem Amsterdamer „ Het
Volk " bezieht . Nähere » über die Reichotonse -
renz der SPD . , die in der Vorwoche in Berlin

tagte und über dir wir zunächst aus den ossi »
ziellen Bericht sascistisch zensurierter Korrespon -
denzbllros angewiesen waren .

Rach dem Bericht des „ Het Volk " ist noch
solgrndeS wesentliche nachzutragrn :

Rach ausfichrlichcr Diskussion der politischen
Situation in Deutschland nach dem Siege des

HitleriSmuS und der Aufgaben , die nun der

Sozialdemokratie gestellt sind , kam die ReichSkon -
lcrei « zu einmütigen Entschlüssen ,
die Otto Wels in einer großen Rede

znfammenfaßte .
Die Berichte der Delegierten aus|

den verschiedenen Gebieten Deutschlands ergaben
ein Brio der Umstände , unter denen di « Partei
derzeit zu arbeiten gezwungen ist . Die Bedingun¬
gen sind übrigens je nach dem Gebiet verschieden .
Manchenorts ist jede Aktivität durch die Tat¬

sache der Inhaftierung oder Flucht aller Manda -

rare und Genossen beseitigt ; anderwärts wieder 1

ist die Lage weniger tragisch und hier und dort

toimcn die Organisationen fast normal . funktio¬
nieren . Im allgemeinen sind die Perspektiven
für eine mögliche Fortsetzung der Aktion d ü st e r .

Wels stellte sich leidenschaftlich allen Be¬

strebungen entgegen , di « verschiedentlich von

Genossen und sozialdemokratischen Pnblizisten
in der Richtung laut werden , sich der neuen

Situation anzupassrn und Frieden mit dem

HitleriSmuS zu schließen .
Aus die allgemeine Lag « übergehend , zeigt «

WclS di « Schwierigkeiten auf , auf die das

neue Regime zwangsläufig auf wirt¬

schaftlichem Gebiet und im Bereich « der

auswärtigen Politik stößt .

Deutschland ist isoliert wie niemals vorher .

Der Judenbohkott hat an einem einzigen Tag «
alle Errungenschaften einer langjährigen klugen
Politik vernichtet .

Die Hitlerleute , erklärte Wels , behaupten ,

daß sie den internationalen . Kapitalismus be¬

kämpfen — aber wie könnten sie das anders als

durch die Angleichung der internatwnalcn anti¬

kapitalistischen Kräfte ?

Diese internationale Konzentration der anti¬

kapitalistischen Kräfte bleibt dir große Ausgabe
der Sozialdemokratie . Wir bleiben dieser inter¬

nationalen Id « treu

und wir tverden das auch am 1. Mai knichtun !

Ein Abgrund klafft putschen der So¬

zialdemokratie und dem Hitleriü -

m n s. Die Sozialdemokratie bleibt treu der Idee
des Rechts , der Freiheit und der staatsbürger¬
lichen Gleichheit . Eine Partei , die aufhären
würde , für die Freiheit des Denkens und für die

Gleichheit aller Bürger ohne Unterschied der

Religion oder der Rasse zu kämpfen , w ü r d e

das Recht verlieren , den Namen der

dcutschrn Sozial de mokrotie zu

tragen .

Wir begreifen nicht , fuhr Wels fort ,
daß die Kameraden ans der Gewerkschafts¬
bewegung in diesem Punkt eine abwei¬

chende Haltung « innehmrn können . Etwas

derartiges würde bei uns «in « tiefe Erregung
auslösen ; aber selbst wenn eS zutage treten sollte ,
würde rS an unserer Haltung nichts
ändern !

Der Parteivorstand stellte sodann seine
I Alaudaie zur Verfügung der Konferenz , worauf

das neue Exekutivkomitee gewählt
| wurde . ' Mau findet in ihn « alle alten Namen

wieder , mit Ausnahme von Hilferding , Breit¬

scheid , Crispicn , Dittman » , Möses und Frank ,
die erseht wurden durch L o e b r , B o e ch c I ,

He rz , Ol le n ha u e r . R i n ne r , Aus¬
läufer , Künstler und Dietrich .

Der Kongreß stell « in der derzeitigen Situ¬

ation rin wichtiges Ereignis dar . Es ist das di «

erst « groß « Kundgebung der deutschen Sozial
demokratic seit - dem Beginn der Hitler - Diktatur

und des nationalsozialistischen Terrors . Die Presse
— durchaus Herrn Hitler zu Diensten — wird ,
so schreibt der „ Pcuplc " mit Recht , keinen Be¬

richt bringe » wollen oder bringen können über

diese » Ereignis ; aber die Erklärungen und Ent¬

schließungen von Otto Wels werden trotzdem zur

Kenntnis der deutschen Parteigenossen und der

Arbeitermassen in Deutschland lommrn und

werden einen Strahl der Hoffnung in

die Finsternis der fasristischrn
Barbarei bringen .

Mllldie und Hirsth - Dnnkersdie
Gewerksdianen gleithgesthallel .

Berlin , 3. Mai . Wie der „Nationalsvzialisti
Aschen Korrespondenz " vom Leiter des Aktious

; kouiitceS zu in Schutze der deutschen Arbeit Dr

Leh mitgcteilt ivird , haben der Gcsamtverband
' der christlichen Gewerkschaften , der Gewerkschafts¬

ring deutscher Angestellter , Arbeiter - und Bc -

amtenverbände ( Hirsch - Tunker ) , der GDA , der

RDA und andere Verbände sich bedingungslos
der Führung Adolf Hitlers und den Anordnun¬

gen des Aktionskomitees zum - > Schutz « der deut¬

schen Arbeit unterstellt .

ADGB
Der Allgemeine Deutsche Gewerkschafts¬

bund A. D. G. B. » die große , mächtige Orga¬
nisation der deutschen Arbeiter ist nun auch

„gleichgeschaltet " d. h. den Arbeitern geraubt
und Hitler unterstellt worden . Zn jahrzehnte¬
langer hingebungsvoller ' Arbeit haben sich die

deutschen Arbeiter in ihren gewerkschaftlichen
Ovgairisationon einen in tausendfache »» Ar -

beitskäinpfen erprobltcn Kampsapparat geschaf -
en , der vor den » Kriege in der Gcneralkom -

inission der Gewerkschaften unter der Leitung
des genialen Carl L e g i e n seine Zusammen¬
fassung fand . Nach den » Kriege war nicht nur
eiir zahlenmäßiges Anwachfeit der Gewerkschaf¬
ten auf bis zu acht Millionen Mitgliedern in
den besten Zeiten zi » konstatieren , sondern , auch
eine derartige Machtvcrmehrung , daß die Un -

ternchnier ordemlich froh tvaren , in einer

„ZcntralarbeilSgemeiuschast " mit den Gewerk¬

schaften , die sic nnmnchr als vollberechtigt alt¬
erkennen mußten , in einer Art Partnerschaft
zu treten , die die Lohirkäinpfe aus ein für beide
Seiten erträgliches Maß reduzierte , bis dann
das verstärkte Anwachsen der Unternehmer -

macht , wieder eine Verschärfung der politischen
und Wirtschaftlichci » Kämpfe mit sich brachte ,
die zu einer Ausgckbe dieser von einen » großen
Teile der klassenbcnnlßle »» Arbeiierschast nie¬
mals gerne gesehenen Arbeitsgemeinschaft
führte .
* ’

Dein Cinftltßsier Gewertsckwstcn , die ge¬
wissermaßen das Mark der sozialdemokratischen
Bewegung darstellten , gelang cs , in Deutsch¬
land bis zum Beginn der alles vernichtenden
Krise eine sozialpolitische Ordnung herbeizn -
führen , wie sie in keinen » zweiten kapitalisti¬
schen Staate der Welt erreicht wurde . Die

soziale »» Aufwendungen stiegen von 1 . 5 Mil¬
liarden in der Vorkriegszeit auf mehr als acht
Milliarden . Eine Arbeitslosenversicherung , die

nicht weniger als I (> Millionen Menschen um¬

faßte und damit die größte Versicherung dieser
Art in der gesamten Welt tvar , wurde geschaf¬
fen . Das Schlichtungswesen , das in der Mehr¬
zahl der Fälle zu Entscheidungen führte , die

den Arbeitnchnicrintcressen gerecht wurden

und eine gründ ! iw ansgcbante Arbeitsgerichts
barkeit , sowie die staatliche Arbeitsvcrmilllung ,
ein erhöhter Gewerbcfchutz , ein weitgehender
Ausbau der Kranken - , Invaliden - und Unfall¬
versicherung , durch den die Krankenzifscr und

die Säuglingssterblichkeit erheblich gegeiiüber
der Vorkriegszeit sanken , kamen durch die Tä¬

tigkeit der freien Gewerkschaften und der sozial -
dc>nwkratischen Partei , die parlamentarisch ihre
Interessen wahrnahm , zur Durchführung .
Auch nm das Bildungswcscn machten sich die

Gewerkschaften a»»tzerordentlich verdient . Nicht
nur , daß sie durch zahlreiche Stipendien begab¬

ten Arbeitern crtveiterte Bildungsmöglichkei¬
ten beschafften , durch ihre Schule in Bernau

eine nach den modernste »» architektonische »» und

pädagogischen Gesichtspniiklen , mitten im Arü -

nen errichtete Bildnngsanstalt , vermochten sie
in vierwöchentlichen Kursen jährlich über 1000

jungen F»n»ktionäre >» eine giltc Schulung in

den Grundzügen des Arbeitsrechts , der Volks¬

wirtschaft und der Berwattungskundc ; »» geben .
Zn besonderen Betriebsräteschulen , wurden

die gleichen Lehrfäclzer n» »d obendrein Bilanz -
kuirde gelehrt . Maßgeblich tvaren die Gewerk -

schäfte »» an der » Schulen für Wirtschaft und

Verwaltung , in Düsseldorf u» »d Berlin , sowie
an der Akademie der Arbeit i »» Frankfurt am
Main beteiligt . Ihre wirtschaftliche Macht
fand in der vor » den » verstorbenen Bern Aicher
gegründeten Arbciterbank i>» den großen Gc -

tverkschaftshänsern , die allerorts zugleich auch

Mittelpunkte des proletarischen Lebens wur¬

den , sichtbare »» AnÄwuck . Das Hans des Me -

tallarbeitervcrbandes in Berlin, ' sowie das

»reue Gewerkschaftshaus an der Jnselbrncke
zählen insbesondere innenärchitektontsch zu den

wohlgelungensten Schöpfungen » nodernen deut¬

schen Baustils . Außerordentlich umfangreich
tvar auch die Bcrlagstätigkeit der freie »» Gc -

tverkjchaftcn , die neben einer in Millionen von

« UÖ und Wien 1933

Das Heerlager aas dem Platz vor der Wiener Staatsoper am 1 » Mal .
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ihnen mitgegründete Forschungsstelle für Wirt¬

schaftspolitik schufen sie sich ein eigenes wirt¬

schaftliches Forschungsinstitut , daS so gut ar¬

beitete , daß ironisch einmal im Reichslag dem

Reichsbankpräsidenten die Forschungsergebnisse
des Institutes zur Verfügung gestellt werden
konnten .

Es ist also nicht auszudenken , was durch
die Vernichtung der Freien Gewerkschaften an

wirtschaftlichem und kulturellem Leben der

deutschen Arbeiterschaft zerstört wird . Im Ver¬
ein mit den etwa 1 . 5 Millionen zählenden
christlichen Gewerkschaften und den in ihrer
besten Zeit etwa eine halbe Million zählenden
demokratischen ( Hirsch - Dunkerschen ) Gewerk¬

schaften , haben sie während des Kapp- Pntsches
Exemplaren verbreiteten Anflagc vieler hun¬
derter Wochenzeitschriften Verlage ihr Eigen
nannten , die wissenschaftlich und literarisch be¬

deutsam « Werke Herausgaben . Durch die von

durch die Organisierung eines allumfassenden
politischen Massenstreikes die demokratische
Republik im Fahre 1920 gerettet . Unter dem
Druck der sechs Millionen Arbeitslosen und
einer gewerkschaftlich nicht geschulten , berufs¬
fremden und daher jeder verhetzenden Agita¬
tion zugänglichen Fugend , nicht zuletzt leider
auch durch die zersetzende Tätigkeit der kom¬

munistischen „ revolutionären Gewerkschafts¬
opposition " haben die Gewerkschaften Millio¬

nen von Mitgliedern , Millionen von Geldern
und mit der schwindenden Macht leider zu¬
gleich auch ihr altes kraftvolles Selbstbewußt ,
sein eingcbußt , so daß sie , die dazu auSersehen
gewesen wären , den Kampf gegen den Fascis -
mns mit Mitteln zu führen , zu denen die

Partei allein , ohne die Gewerkschaften , nicht
greifen konnte , zu lange zögerten . Als dann die
Diktatur des Hakenkreuzes in Deutschland auf¬
gerichtet , als die Sozialdemokratie verfemt und

verfolgt wurde , als die politischen Vertrauens¬
männer der Arbeiterschaft brutal mißhandelt ,
die sozialdeinokrotischen Zeitungen verboten

wurden , da machten einzelne gewerkschaftliche
Funktionäre — andere , die nicht mitmachen
wollten wie Aufhäuser legten ihre Funk¬
tionen nieder — den Versuch , das Organisa -
tionSleben der Arbeiter durch die Aufrechter¬
haltung der Gewerkschaften zu retten und
wären bereit gewesen , mit dem gegenwärtigen
Regime irgendwie znsammenzuarbeiten . Sie

vcrluchten — wie eS insbesondere Lothar Erd¬

mann in der „ Arbeit " und Walter Pahl in

der „Geiverkschaftszcitttng " taten — eine ideo¬

logische Brücke von ihrer bisherigen Weltan¬

schauung zum Nationalismus zu bauen , auf
der sie ihre Organisationen über den reißenden
Strom der Geschehnisse auf ein neues Ufer zu
bringen gedachten . Sie gingen sogar so weit ,
den Arbeitern die Teilnahme an der offiziellen
Maifeier des Dritten Reiches zu entpfehlen —

Taten , die wie unser Bericht über die Reichs¬
konferenz der Sozialdemokratie Deutschlands
andeutet , in der S . P . D. entschiedenen Wider¬

spruch gefunden haben . Jene deutschen Ge¬

werkschaftsführer , die durch ein Kompromiß
mit Hitler die freien Gewerkschaften zu ret¬

ten hofften , können nun in den Polizeige -
fängnissen lernen , daß zwischen der Arbeiter -

betvegung und dem Hakenkreuz , wie Otto

Wel » sagte , ein Abgrund klafft und daß eS

Hitler gegenüber kein Lavieren und Paktieren ist und über einem freien Deutschland wieder

sondem nur Kampf gibt , ein Kamps , der erst die roten Fahnen des Sozialismus wehen
enden kann , bis die Hakcnkrcuzpest ausgerüstet I werden .
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Ueberall glänzender Verlauf

lenserer Maifeiern .
Zur Ergänzung der Berichte über die Maifeiern , die i « der MittwochauSgabe unseres

Blattes enthalten waren , tragen wir heute die noch ein ^- ü' >^! eu Meldungen über die Kund -

gedungen am 1. Mai nach .

Kreis Brün » .

Znalm .

In Znaim fanden Umzug und Kundgebung ge¬
meinsam mit den tschechischen Genossen statt . Ein

Zug von amuchernd 4000 Menschen mit zahl¬
reichen Fahnen und zwei Musikkapellen bewegte sich
durch die Hauptstraßen der Stadt zum oberen Platz .
Als sich nufer Zug in Bewegung setzte, horte der

Regen auf und die Sonne brach durch die Wolken .
Bei schönstem Weller konnteii wir die Kundgebung
zu Ende führen . Aus dem Platz hörten sicher an
7000 Menschen die Reden unserer Genossen an . Nach
der Marseillaise und dem Gesang der Internationale
sprach für die tschechischen Genossen Bürgermeister
Dr . Mares , für unsere Partei Genosse Dr . Fran¬
zet . Die mächtige Kundgebung legte einen Bewe > s
für die Stärke der sozialdemokratischen Bewegung
im Borort Südmährens ab. Die Ausführungen
unserer Genossen gegen den Fafcismus und für den
Schuh der Demokratie fanden lebhafte Zustimmung .
Die Kommunisten hatten nur ein Häuflein von höch¬
stens 150 Demonstranten aufgebracht .

Mähr . - Trübau .
Das Bürgertum , angesteckt von den Ereignissen

in Deutschland , glaubte der Sozialdemokratie Trübaus
einen Streich spielen zu köimen , indem der in feiner
Mehrheit bürgerlich - reaktionäre Stadtrat — nur
gegen die Stimmen der sozialdemokratische » Stadi -
räte — in seiner letzten Sitzung den Beschluß faßte ,
daß zum heurigen 1. Mai die Gemeindehäuser nicht
rot beflaggt werden dürfen . Aber die Arbeiterschaft
ließ sich dadurch nicht schrecken , sondern die Gemeinde .
Häuser wurden von den in ihrer Mehrzahl sozial¬
demokratischen Mietparleien »och mehr als sonst
beflaggt . Und das Flaggenverbot hatte nur die Wrr .
kiing , daß der Demonstrationszug größer
wurde , als in den Jahren vorher .

Ei »geleitet wurde die Maiseier mit einem präch¬
tigen Fackelzug anr Borabend , an dem 700 Jugend -
und Parteigenossen und - Genossinnen teilnahmen .
Ter Maitag wurde mit einem Weckruf eingeleit - t .
In den ersten Vormittagsstunden marschierte ,
Lieder singend , eln Zug von Jugendgenossen , Jugend -
genossinnen und Roten Fallen — 300 an der Zahl
— in ihren leuchtendeir blauen Blusen durch die
Stadt zum „Sandsaal " , wo eine schöne Vorfeier -
abgehalten wurde : Jugendgenossen und Falken
brachten Lieder , Rezitationen und Sprechchör « zum
Vortrag und Genosse Schweitzer hielt eine bcl -

sällig ausgenommene Ansprache .
Nachmittags selbst sand die eigentliche , Imposante

Maidemonstration statt . Ein gewaltiger Zug be¬
wegte sich vom Volk - Hans zum Sportplatz am Meicr -
hof . Genosse Friedl eröffnete die Kundgebung ,
an der fast 2500 Menschen teilnahme » , des tragischen
Schicksals unserer reichsdeutschen Genossen gedenkend ,
worauf Genosse Schweitzer eine zündende Rede
Helt , die mit Beifall ausgenommen wurde . Dann
sprach noch Genosse Frieds über das gemeine und
' ' eige Vorgehen deS Trübauer Bürgertums und schloß
die Kundgebung mit den Worten , daß die Sozial -
denlokratie Ang ' um Äug' und Zahn ' nm Zahn ' ihren
Feinden gegenüberstehen wird .

Joülowitz .

In dieser Landgemeinde hatten die Nazi mit

Störungen unserer Maifeier gedricht , die sie aber

unterließen , als sich mit Musil und Fahne der etwa
100 Personen zählende Zug durch den Ort bewegte .
Auf dem Platz sprach dann zu den Demonstranten
und zahlreichen anderen Zuhörern , die zum Teil die
blaue Naziblume trugen , Genosse Dr . Franzel .
Er geißelte den Fascisnrii - und rief die Arbeiterschaft
zu Kampf und kräftigem Widerstand auf , ohne daß
die Nazi wagten , ihre Drohungen einer Störung
wahrzumachen . Die Kundgebung verlief würd ' g »>>d

reibungslos .
Zwittau .

Hier wurde die Maidemonstration wieder zu
einer mächtigen Kundgebung für den Sazial ' smuü
und gegen den Kapitalismus und Fafcismus . Viele
taufende Arbeiter und Arbeiterinnen hatten sich am
Dtadtplatz zur Kiuidgebung versammelt , tveit mehr
als im vergangenen Jahre . DaS Referat erstattete
Genosse R o t h e r ( Brünn ) , dessen Ausführungen
viel Beifall fanden .

» rüsau .

Hier sprach In einer großen Kundgebung , bei
der weit über 600 Personen versammelt waren , Ge -
nasse Roth er ( Brünn ) über die Bedeutung des
1. Mai als Festtag »ich Kampftag . Der Kundgebung
ging ein mächtiger Festzug voran .

Lundenburg .
Weit mehr als 500 Personen wirren hier er -

sch' ene», um den Festtag der Arbeit zu feiern . Bei
der Kundgebung sprachen für unsere Partei Genosse
S ch r a m e k ( Brünn ) und für die tschechische Brn -
derpartvi Genosse K o r v a S.

EiSgrub .
Bei der Maikundgebung , die viele Hunderte Ar¬

beiter und Arbeiterinnen versammelte , sprach Ge¬
nosse Kautz ( Lundenburg ) , dessen Referat m' t gro¬
ßem Beifall aufgenommen tvurde .

Mißlitz .
Die gerneiirsame Maifeier der deutsche » und

tschechischen Partei nahm einen glänzenden Verlauf .
Die Beteiligung war ungemein stark . Für unsere
Partei besprach unter großer Begeisterung der vielen
Anwesenden Genosse Dr . Brügel ( Prag ) die Be -
drutung des 1. Mai .

Jglau .

Auch die Maikundgebung in Jglau war weitapS
stärker besucht als Im Borjahre . Der Festziig der
be ' den sozialdernokratikchen Parteien war nrehr als
doppelt so stark als der Zug der Kommunisten . Auf¬
fallend war die große Beteiligung der Jugend an
unserer Kundgebung . Auf dem Masarhkplatz kam
nach dem tsck-echischen Referenten für unsere Partei
Genosse Dr . Freund ( Brünn ) zu Wort , dessen
Referat mit großen , Beifall ansgenonimen wurde .

Rikoltburg .

Hier fand eine imposante Maifeier statt , an der
sich »rehr Personen beteiligte » als im Vorjahre . Die
Festrede hielt Genosse W i n d i s ch ( Nikolsburg ) . Ter
Nachmittag versammelte unsere Genossen und Ge¬
nossinnen bei einer Feier im Gasthaus Feher .

Saitz .
Hier versammelten sich weit mehr als 300 Per -fvnen zum Fostyng durch die Straßen des Ortes . Die

Beteiligung war auch hier stärker alS in den Vor¬
jahren . DaS NiesernI erstattete Genosse Lands -
kried ( Nikolsburg ) .

Probitz .
Die Fostverfammliing wies einen glänzenden

Besuch auf . In seiner Rede hob Genosse Lustig
( Znaim ) vor allem die Verhältnisse in Deutschland
hervor und forderte zu engster Mitarbeit für die
Ideale des Sozialismus auf . Die Resolution wurde
einstimmig angenommen .

Zwittau .
In Zwittau fand die Maifeier nachmittags um

2 Uhr am Stadtplatz statt . Mehr als dreitausend
Menschen nahmen daran teil . Die Referate wurden
deutsch und tschechisch erstattet . Für die deutsche
Sozialdemokratie sprach Genosse Rother - Brünn .

BrUsau .
Die Maifeier wurde vormittags abgehalten.

Auch hier hatten sich gegen 700 Menschen zusammen¬
gefunden . Die Referate wurden auch hier von deut¬
schen mW tschechischen Genoßen erstattet . Unter dem
Deckmantel der Einheitsfront hatten sich auch die
Kommunisten einen Redner aus Prag verschrieben ,
der entgegen den Vereinbarungen sprach. Während
der Rede des Komm «» isie » gingen unsere Genossen
meistens weg .

Kreis Sternberg .
Möhr . - Schönberg .

Nach 9 Uhr vormittags kamen die einzelnen
Züge — jeder einzelne war für sich schon eine Te -
nwnstration — am Sammelplatz an . Nach halb 10
Uhr setzte sich der gewaltige Zug , in dem viele Fah¬
nen nach Transparente getragen wurde » , mit vier
Musikkapellen in Boivegnng . Zuerst gegen 700 Raa¬
fahrer , dann kamen die tschechischen Genossen , denen
sich in großer Zahl unsere blauen Blusen , die Jn -
gendlichen , anschlossen . Ihnen folgten eine große
Zahl Arbeiterturner und - Turnerinnen und Sport¬
ler in Dreß . Die Gruppe der Holzarbeiter schloß sich
an , dann die große Zahl der Genossen und Genossin¬
nen der einzelne » Lokalorganijationen in Viererrei¬
hen . Der Zug bewegte sich vom Ehiariplatz über die
Schillerstraße . Eichelbrennerplatz , Lefsingstraße , Neu -
torgasse zum Marktplatz «. Die Radfahrer tvaren be¬
reit » auf dem Ddarktplahe , als die Genossen der letz¬
ten Lokalorganisation noch In der Schillerstraße mar¬
schierten . Auf dem MarkIPlatze leiteten die A rbei .
tersänger da » Massenmeeting mit dem Chor vo. i
Engelsberg „ Bor dem Sturm " ein . Bon der Rat¬
hausrampe sprach Abg . Genosse H a ck e n b e , g in
eindrucksvoller Weise , ost von lebhajtem Beifall
unterbrochen , über die Bede » taug des I. Mai und
dem Kampf gegen den FaseiSmu ». Zu den tschechi¬
schen Genossen sprach Genosie H o l o » s. Ausmarch
und Teilnahme am Meeting waren viel größer als iu
den letzten Jahren .

Die Kommuni st en hatten ihre Maiversamm -
lung nach der unseren auf dem Marktplatze . Tie
Hakenkreuzler verkrochen sich » iw schickten nur Laus¬
buben mit Kornblunien in die Straßen , um zu pro¬
vozieren . . Einige von ihnen wurden ans dem Markt¬
platz wegen Störungsversuche verhaftet .

An unserer Kinder - Maifeier beteiligt-.-,
sich ettva 15 00 K i ude r, die am Eichelbrennerplatz
Spalier bildeten und den TemonslrationSzng vorbei¬
marschieren ließen . Das Freundschaft , und Freiheit -
Rufen wollte kein Ende nehmen .

Freudenthal .
Im Denronslralionszug befanden sich zirka 2000

Arbeiter , am Ringptatz 2500 . Referent war Ge¬
nosse Vierer aus Fr « iwakdau . Die Christlich¬
sozialen marschierten m' t 7V Leuten in die Kirche .

SS
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Es leitete Kreditverhairdlungen ein , die

zur Sanierung des Krüppelstaates führen
sollten . Zur Sanierung in einer Weise , die noch
genug Not zurücklassen würde , um Oesterreich
für später « Balkanpläne geschmeidig zu erhalten .
Auf diese Art wurde eS auch mit den Hoffnungen
Karl » auf ein größeres Wirtschaftsgebiet nichts .
Mitte Funi fand er jedoch eine Anstellung alS

Strazzist bei einer Weinimportsirma . DaS Un¬

ternehmen florierte , die Lohnsätze tvaren nicht
schlecht mrd die Leute nicht unangenehm . Nnr daß
die Gehaltssteigerungen , die notgedrungen von
Monat zu Monat vorgenommen werden mußten ,
in keiner Weise mehr ntit der Geldentwertung
Schritt hielten . Karl rechnete sich schon im August
aus , daß er um ein Viertel weniger verdiente
als bei seinem Eintritt in die Firma .

Im Oktober sollte Karl seine Unterhalts -
rechnung auch mit relativen Größen nicht mehr

aufstellen können . ES wurde seiner Firma von
de » Bank , mit der sie arbeitete ( und die sich mit
einer neu ausgemachten Konkurrenz zusammen -
getan hatte ) , im Augenblick der größten Außen¬
stände und des dringendsten Geldbedarf », Anfang
Oktober , nach der Weinlese , der Kredit voreni -

balten , worauf sie trotz aller Reellität unter einer

Springflut uneinlösbarer Wechsel zusammenbrach .
Damit lag auch Karl wieder aus dem Pflaster .
Nun sprach er nach einer Woche fruchtlosen
Suchens bei der Pfandleihanstalt ' vor , in die ihn
mit vierzehn Fahren der Eentreforward von
„ Sturm 1907 " protegiert hatte . Die alten Leute

nahmen Karl wieder auf , aber sie konnten ihn

s nicht anders wie in jener Zeit verwenden . Das

brachte ihn innerlich herunter wie seinen Vater ,
als er zum Weichensteller degradiert worden war .

In dieser Not schrieb er , am Weihnachtsabend ,
wieder an einige Bezirksschulräte der Provinz ,
um nach Neujahr ( 1922 ) abermals ebensoviel «
Absagen zu erhalten . Und am ersten Februar
wurde die Psandleihanstalt verstaatlicht und Karl ,
Sem schon oie neue StaatSlorm zum Unglück aus -

geschlagen war , der die Auslassung eine » ameri¬

kanischen HilsSwerkS , die Reorganisation
'

einer

Fabrik , zwei schwindelhafte ' Fallissements und

den privatwirtfchastlichen Konkurrenzkampf er¬
litten hatte , Karl siel nun auch der Verstaat¬

lichung einer privaten Pfandleihanstalt zum Opfer .
Denn er wurde seiner zu geringen Dienstzeit
wegen nicht in daS neue Dienstverhältnis nber -

nominen .

An diesem Tag schrieb er « inen Hilferuf an

Oscar Pettersson . Er hcuzdelte dabei halb wie

ein Kind , daS alles hinwirft , halb wie ein Ver¬

sinkender , der nach dem letzten Halt greift . Aber

eS regte sich in diesem Brief auch Karls Herz
wieder . Denn er schrieb , daß er nach Schweden
wolle : mit der Erinnerung an da » Oerebroer
Kinderbankett stieg etwa » von dem alten Welt¬

vertrauen in ihm wieder auf . Vorläufig schien
es nur di « Meinung zu sein , daß e » nicht üoerall

gleich schlecht sein könnt « in der Welt , aber alS

am zehnten Tag OScar PetterssonS Antwort kam,
war es « in Rausch . OScar Pettersson schickte
WO Schivedenkronen und teilte mit , daß einer

leiner Onkel , der Disponent ( Direktor ) und

Eigentümer der Bäckebo Jndustri Aktiebolag (bei
Göteborg ) , Herr Ivar Nilsson , bereit sei , Karls

Wunsch nach einer Arbeitsgelegenheit zu erfüllen .
Diesen Sachverhalt , fügte OScar Pettersson hinzu ,
müsie Karl bei seinem Antray um daS schwedische
Visum , für daS bereits Schritte eingeleitet seien ,

allerdings verschweigen , da Ihm sonst die Ein¬

reise verweigert würde . Schweden hatte eine rela ¬

tiv größere Arbeitslosigkeit al » Oesterreich , wes¬
halb als Anlaß des A»fentl ) asts am besten Er¬
holung genannt werde . Im übrigen , wünschte
OScar Pettersson , sollte sich Karl eilen , da er
da - Verlangen hätte , ihn bald wiederzusehen .
Mit dieser Post tanzte Karl buchstäblich durchs
Zimmer . Seine Freude war so groß , daß er sie
in der Art der Naturmenschen äußern mußte .
Schließlich hob dieser Bries die Gesetze der Welt
für ihn auf und das ist immer und für jeder -
niann das Berauschendste .

Karl ging nun pfeifend durch die Tage , die
er auf das Visum warten mußte , und in Gedanken
suchte er sich die Leute aus , an die er da » In¬
ventar der Wohnung verschenken wollte . Dabei
erschien ihm seine Lage keineswegs der eines
Ballonführers ähnlich , der allen Ballast ab¬
wirft , um sich noch einmal über das Llerüerben
m erheben , sondern Karl dachte gern an diese
Entäußerungen . Er faßte sie als Gleichnis dafür
auf , daß er mit dem Mobilar das ganz « bisherige
Leben , dar nie ganz da » seine gewesen war ,
hinter sich legen werde , um ein ganz neues , das
ausschließlich daS seine würde , zu beginnen . Diese
Stimmung war jener nicht unähnlich , mit der er
vor siebzehn Jahren , alS er sich zum Koffertragen
entschlossen hatte , ein « Bibliothek , seine Kugeln
und seine TchmetterlingSsammlung verschenkte.
Noch mehr : Karl erlevte in diesen Tagen , die
voll der anheimelnden ersten Wärme der frühen
Jahreszeit waren , noch einmal eine Erleich¬
terung gleich der von 1914 . Er erinnerte sich der
Nächte , in denen er Kinderfpielzeug bemalt hatte ,
und sah seine Ahnung von der Erde als der
großen Mutter bestätigt . Nun gewannen auch
die Kriegsjahre Sinn In seinem Leben . - Hatte er
sie bisher als daS große Fremde betrachtet , mit
dem das Schicksal in sein kleines Dasein einge¬
brochen war , so glaubt « er nun,zu verstehn , baß
eS ihm deshalb Vorbehalten gewesen war . in
Samarkand und Stockholm , in Petersburg und

Veue - ig umherzugehn , weil das die Vorbereitung
für seinen Weg sein sollte , - em es immer schon
bestimmt gewesen >var , in die Fremde zu führen .

Der Ueberlchwang half Karl auch über einen
entsetzlichen Schlag hinweg , der ihn noch knapp
vor der Abreise traf . Als er nämlich so weit war
und in der Tat die Möbel und alten Sachen ver¬
schenkte , außer dem Tagebuch und den Medaillen ,
nahm er anch die Wäschestücke seiner Mutter in
die Hand, deren rührende Ordnung im Schrank
er bisher nicht angetastet hatte . Da fand er zu¬
unterst , in einem schmalen , alten Taschentuch¬
karton , alle di « Monatsgagen , die er ihr ans
dem Feld geschickt hatte . Fein säuberlich geplättet
die Zehn - und Zwanzigkronennoten aus der ersten
Zeit und die Fünfzig - und Hundertkronennoten
auS der späteren . Das kleine Weib hatte nichts
von dem vielen Geld verbraucht , das nun kaum

mehr die Promille seines ehemaligen Wertes
halle . Diese Entdeckung , die Len triste » Schacht
ocr Vergangenheit noch einmal bis auf den Grund
ausspaltete , hätte Karl unter anderen Umständen
vernichtet . Jetzt war er von der Weite der Welt,
von dem neuen Leben , das er erivaret . bereits
so erfüllt , daß lein Fund das Bild der Bergan-
aenheit , das in ihm fest stand , nicht mehr änderte .
Dies hier war ein verfluchter Boden gewesen,
das bewies das wertlos gewordene Vermögen
in seiner Hand noch einmal . Karl ging zu dem
alten Herd hinaus , um dir konzpliziert bedruckten ,
blauen Scheine wie etwa » Bösartiges zu ver¬
brennen .

Tags darauf , ain 4. März 1922 , reiste Karl
Lackner nach Schweden , iu die Welt hinein . Er

reihte sich damit in die Masseuerscheinung der auf
allen Landstraßen Europas damals tippelnden In-
oend Der Trieb inS Weite schien epidemisch in

den Zwanzigjährigen erwacht zu sein . In Wabr-
l »eit ivareu mir ihre Familie » zerrissen , Ihre Ge-

müter demoralisiert >l »d alle Bande gelockert.
( Fortsetzung folgt . )
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Waier .

Die Maifeier gestaltete sich zu einer eindrucks -
vollen Kundgebung . An dein TemonstrationSzu - z
durch Waier beleillglen sich gegen 500 Personen ;
d!« Spitze des Zuges bildete eine prächtige Rad -
sahkerstafscl der Jugendgcnosien . Die Festrede hielt
Genosse Beer aus Tachau .

Kreis Auffls - Aodenbach - Warnsdorf .
Niedereinsiedel .

Mehr als 600 Genossen nahmen an dem Temon ,

. . . iiionszuge teil . Bei der anschließend abgehallenen
F. ' stversannnlung , in welcher Genosse John , Aussig

sprach , konnten mehr als 100 Genossen nicht i «il -

nchmcn , da der Saal zu klein war .

Kreis Tepllh - Taar .
Lcbastiansberg .

Trotz der Ungunst des Wetters war unsere
heurig « Maikundgebung stärker besucht , als In den
früheren Jahren . Im DemonsirationSziige mar¬
schierten gegen 800 Teilnehmer , denen sich auf dem
Marktplatz noch zahlreiche Arbeiter zugejelllen . Die
Referate erstatteten Geiwsse Abg . Kaufmann
und Jugendgciwss « Silovsky , deren Anssührun -
gen stürmisch Beifall gezollt wurde . Die vorgeleg ' e
EtUschl ' eßnng fand einstimige Annahme .
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Oer Abschied von Adolf Pohl .

Freiwaldau .

Jni DcmotlstralionSzug waren zirka 1000 Leute

und zirka 1500 bei der Versammlung am Ringplatz .

Referent war Abgeordneter Häusler ( Schönberg ) .

D! « kommunistisch« Feier fand in Kleins Gasthaus

in Sandhübel statt .

Frauenseifen .

Am Ringplatz waren zirka 800 Leute versam¬

melt, zu denen Genosse Vierer aus Freiwaldau

sprach .
Stadt Licbau .

Um 7 Uhr früh Weckruf und Umzug unter Bor¬

antritt einer Musikkapelle . Anschließend «in Umzug

durch die Stadt , an dem sich 200 Personen beteilig ,
ten. Im Laus « des Vormittags Konzert im Gar¬

ten des Arbeilrrheimes . Zu der um 2 Uhr nach -

mittags angesagten Versammlung hatten sich 300

Personen eingefunden , eine für Stadt Liobau

bedeutende Zahl . Vor Beginn des Referates ge¬

dachte der Vorsitzende der Opfer des fluchwürdigen
System « in Deutschland , der Toten und der Bcchaf -
teten . Di « Anwesenden erhoben sich spontan von den

Sitzen und schalteten «ine Zwei - Mi nuten -

Trauerpanse in voller Stille und Andacht ein .

Tas Referat erstattete Genoss « Schloßnikel .
Seine Ausführungen weckten wiederholt die leibhaf¬
testen Beifallsäußerungen . Wiederholt hört « man

die Ruse : „ Rache für Deutschland . "

Bärn .

Die Börner Arbeiterschaft hat auch d' efes Jahr
den 1. Mai würdig begangen . Um 9 Uhr fand der

limzug durch di « Straßen der Siadt statt , voran

unsere Jugendlichen mit ihren Sturmbahnen und

Transparenten . Um 10 Uhr wurde auf dem Ring¬
platz die Versammlung mit der Mavseillaife emge -
leitet . Genoss « Schober begrüßte die Anwesenden

und fordert « auf » der Opfer zu godcirken, di « der

Fascismus bisher gefordert hat . oiich lener Millionen

Proletarier , die unter der Knute des Fasc ' smuü
seufzen . ES senkten sich » nm Zeichen der Trauer

unsere Fahnen . Hierauf erstattet « Genoss « Schloß »
nikel da « Referat . An der Kundgebung beteilig¬
ten sich 500 Menschen . Geschlossen wurde n,it

der „Internationale " , worauf sich der Zug wieder

ordnete und zum Arbcilerheim marschiert «. — Am

Porabend hatte die Jugendgrupp « eine würdige
Vorfeier veranstaltet .

Römerstadt .
Auch hier muß sestgestellt werden , daß der

Temonstrationszug am 1. Mai unter bisher nicht

gekannter Beteiligung stattfand . Genosse Fischer -
Freudenthal erstattete das Referat , Genoffe Knappe
Verla « die Resolution , die angenommen wurde .

Nachmittag fanden Fußballspiele des AtuS statt und

abends wurde von der Theater - Direktion Gerhart
Hauptmanns „ Bor Sonnenaufgang " ausgeführt . Die

ganze Veranstaltung verlief ohne Zwischenfall .

Mvglitz .
Ein stattlicher Zug bewegte sich zum Markt¬

platze, wo mrsere Kundgebung stattfand . Genosie
Bock begrüßte die Erschienenen , worauf Genosie
Leiter über die Bedeutung der diesjährigen Mai¬

seier sprach . Während der Kundgebung versuchten die

Hakenlreuzler ununterbrochen zu stören , und es war

nur der Lammsgeduld unserer Arbeiter zu verdan¬

ken, daß man ihnen nicht so, wie e « in anderen

Orten gemacht wird , die Hosen stramm zog und sie
behandelte , wie es Lausbuben verdienen .

Freudenthal .
Am Vorabend bei gutem Besuch eine Marx -

feitt im großen Arbeiterheimsaole war der Auftakt
unserer heurigen Maifeier . Am 1. Mai war nm
8 Uhr vormittags Abmarsch des Fcslzuges vom A» «

beiterheim auf den Hauptplatz , wo Genosse Bierer -

Freiwaldau das Referat erstattete . Die Beteiligung
war in einem solchen Umfange bisher nicht zu vcr -

zeichnen , die große , schöne Bezirksmaifeier hat sich

eingelebt und hinterläßt bei allen Teilnehmern einen

sehr guten Eindruck . DaS Referat und die Ent¬

schließung wurden beifällig genehmigt .

Kreis Troppau .
Troppau .

Die Maifeier in Troppau wies einen Masien -
brsuch auf . E « dürsten an 6000 Arbeiter tschechischer
und deutscher Rationalität daran teilgcnommen
haben. Für die deutschen Genosie » sprach Genosse
Richter aus Jägerndors und für die tschechischen
Benosien CH a lu p ii i k aus Witkowitz . Die Enl -

rüsMng der Arbeiter gegen den FasciSmuS kam

deutlich zum Ausdruck und wurden beide Redner

wiederholt von stürmischen Prolestnisen und Beifalls -

kundgcbungcn unterbrochen . Beide Entschließungen
wurden von der Kundgebung zustimmend zur Kennt¬
nis genommen .

Jögerndorf .
Unsere 1. Maise ' er , g« m« i »sam nrit den tsche¬

chischen Arbeitern , gestaltete sich auch diesmal zu
einer machtvollen Kundgebung . Ter geradezu end¬

lose Zug bewegte sich unter Begleitung zweier Musik¬

kapellen, sämtlicher Bereinsfahnen und vieler , vieler
I roten Elurmfahnen der Jugendlichen und der Roten
I Falken durch die Hauptstraße zum Rathausplatz . Zu
I der nach vielen Tausenden zählenden Menschenmenge
I sprach Abgeordneter Genosie H e e g e r in eindruckS -
I und wirkungsvoller Rede . Für die tschechischen Ar -
I beiter sprach im selben Sinne Genosie F i d o r aus
I

Mähr. -Ostrau. Beiden Rednern wurde brausender
I Beifall gespendet . Unter Absingung der „Inter -
I nationale " und kräftigen Schluß - und Dankcsworten
1 des Vorsitzenden , Genossen Kolbe , fand die impo -
I (ante Kundgebung ihren Abschluß .

Ostrau .
Der Vorbeimarsch der gewaltigen Demonstration

I des Ostrauer sozialdemokratischen Proletariates
I dauerte in Sechser - Reihen volle 80 Minuten . Der

I Masarykplatz, der die Jahre her meist nur bis zur
Hälfte gefüllt war , konnte gerade die gewaltige

Menschenmasse fassen. Gausekretär Genosie Langer !
begrüßte im Namen der tschechischen Genossen , Ge -
nasse Dr . Wilhelm Haas im Namen unserer
Partei . Erster Redner war Abg. Bürgermeister Ge¬
nosse Prokeä , seine Ausführungen fanden reich¬
lichen Beifall . Namen « unserer Partei sprach Genosse
Leo Z a h e l, welcher besonders den Kampf wider
den FasciSmu « und unseren Kamps zur Erhaltung
der Demokratie , unsere Stellung zur Einheitsfront
verdolmetschte . Nach Genossin B r a b l i k o v a und
Abg . Genossen E h o b o t kam Genosie Senator
Soukup , stürmisch begrüßt , zu Wort . Seine Rede
wurde immer wieder durch stürmische Beifallskund¬
gebungen unterbrochen . Die gemeinsame Resolution
wurde einmütig mit stürmischer Zustimmung ange¬
nommen .

Hotzenplotz.
Zu den rund 300 Teilnehmern des Meetings

prach Genosie Kolbe ans Jägerndors . der mit
ressenden Worten zunächst den Hitlersascisums jen -
cit « der Grenze brandmarkte und dann schonungs¬

los die Doppelzüngigkeit der Hakenkreuzler hierzu -
lande anprangerte . Nach ihm sprach für die tsche¬
chische Bruderpartei Genosse Flora aus Jägern -
dorf im selben Sinne und auch ihm dankte die Ver -
ämmlnng mit starkem Beifall . Mit dem „ Lied der
Arbeit " wurde die Kundgebung geschlossen.

Petersdorf .
Für Hennersdors , Johannesthal und Petersdorf

and in diesem Jahre die Maikundgebung in HeiderS
Gaschau « in Petersdorf statt . Genosie Richter aus
Jägerndors erstattete daS Referat , welche « mit
großem Beifall ausgenommen wurde . Genosie Rudolf
Brodkorb rezitierte ein Gäüchc , welches von den
Dersanunelten mit Beifall aufgenommen wurde .

Kreis Landsfron .

Böhm . - Trübau .
Die Maikundgebung , gemeinsam mit den tsche¬

chischen Aenosien , gestaltete sich zu einer gewaltigen
Maniscstation der Sozialdemokratie . Diele Hundert
Arbeiter , darunter eine große Anzahl Sozialistischer
Jugend in ihrer schmucken Wanderklcidung , tvarcn

zusammengeströmt , um an dem Kampf - und Festtag
der Arbeiterklasie für ihre Forderungen zu demon -
trieren . Die Ausführungen der beiden Redner , von

deutscher Seite sprach Genosie T i n k l aus LairdS -

kron , wurden mit lebhaftem Beifall entgegengeiwm -
mcn . Mit dem „ Lied der Arbeit " fand die imposante
Kundgebung ihren Abschluß .

Grulich .
lieber 1000 Arbeiter marschierten zum Ring¬

platz . Dort sprach Genosie T r e m l , LandSkron .

vor 1800 Menschen . Unsere Kundgebung hinterließ
bei allen einen starken Eindruck der Geschlossenheit
und Disziplin unserer Partei . — Nach unserer

Kundgebung marschierten 250 Kommunisten auf .

Kreis Pillen - Budweis .
Staab .

Da « geradezu ' unmögliche Regenwetter vermocht «
der Maikundgebung keinen Abbruch zu tun . Der

Marktplatz wie « fast keine leer « Stelle auf , als

Genosse Kühnel ( deutsch ) und Genosse Ha sek
( tschechisch ) die Feier eröffneten . Als erster Reoner

iprach Genosse Pros . Nesnidal , Pilsen , dann für
die Jugend Genoss « K o r s ch i n s k v, Ehoteschau
und für dle deutsche sozialdemokratisch « Partei Genosie
Krejii , Prag . Alle Rcdn « r sanden restlose Zu¬

stimmung und besonder « die Ausführungen des Ge¬

noffen Krejöi über den Kampf gegen den Fascismus
fanden begeisterten Widerhall . Die Resolution wurce

mit Beifall angenommen . — Di « KommunIsten
hielten unbeachtet von der Oeffentlichkeit in einem

Gaschau « ein « Versammlung ab . Di « Versuche
einiger Hakenkreuzsünger , während der Red « »es

Genossen Kresöi zu stören , wurden durch den

raschen Eingriff der Gendarmerie und unserer
Genossen in wenigen Sekunden abgetan .

Neuern .

Di « Maifeier wurde mit oinem am Borabend

vom Avbeitergesangverein „ BollSchor " veranstalteten
Konzert eingeleitet . Der Besuch war überaus gut ,
die Donbletungen ausgezeichnet . Die Maikundgebung
sand um 3 Uhr nachmittags am Ringplatz in Unter ,

neuern gemeinsam mit den tschechischen Genossen
statt . Vor 2000 Menschen sprachen für unsere Partei
Genosse Zettl , fiir die tschechische Partei Genosie
D o t r u b o, ferner würdigt « d«r tschechische Genosse
Hoffmann in deutscher Sprach « di « Bedeutung
des Znsammeirwirkens der tschechischen und deutschen

Arbeiterschaft . Die Referate wurden mit Beifall
aufgenommen . Die Entschließung wurde stinunen - -
«tnhellig angenommen . An dem Temonstrationszug «
beteiligten sich mindestens 1200 Personen .

Dobrzan .
Di « Maifeier in Dobrzan wurde durch das

Rrgenweiter stark beeinträchtigt . Trotzdem aber er¬

füllten die Organisationen ihre Pflicht , indem sic

ihre Abordnungen , die bis auf die Haut durchnäßt
waren , in die Bezirksstadt entsandten . Ein statt¬

licher Temonstrationszug bewegte sich durch di «

Stadt , worauf auf dem Turnplatz der lschech ' -' chen
Arbeiierturner die Kundgebung stattfand . Für

unsere Partei sprach Genoss « T i ck aus Staab ,

Strobnitz .
Di « Maikundgebung wies «inen guten Besuch

auf. Es sprach Senator Genoss « Stark , Mies ,

der aufmerksame Zuhörer fand . Die versammelte

Arbeiterschaft sprach dem Fürsorgeminister Genossen
Dr . Czech für sein Wirken Dank und Anerkennung
aus .

Weseritz.
Trotz des starken Regens kamen viele Arbeiter

aus den umliegenden Ortschaften jur Maikund¬

gebung . Der groß « Rathaussaal war dicht gefüllt .
Di « Festrede hielt Genoss « Walter , Marienbad ,
und für die Sozialistische Jugend sprach Genosie
Gärtner .

Die Trauerfeier in Turn .

Im Hause der „ Union " in Turn herrscht
liefe Trauer und bedrückender Schmerz . In den
Raumen der Arbeit , der Beratung und Aus¬

sprache schien zwei prächtige Gestalten des Gru -

benvroletariatS , zwei unermüdliche Kämpfer für
proletarische Interessen . Bor drei Wochen Anton

Jarolim und jetzt Adolf Pohl . Grausam wütete
der Tod in den Reihen der organisierten Berg¬
arbeiter , erschütternd ist die Tragik des Gesche¬
hens , unersetzbar der Verlust , den wir alle , alle
erlitten . . .

Gestern vormittag « um 10 Uhr kamen di «

Funktionäre und Arbeiter des Teplitzer Bezirkes
und Abordnungen des Russiger Organisatiöns -
(jööiclcä in die Turner . Hauptstraße , uiu von
ihrem Führer Abschied zu nehmen . Unions - und

Parteivorstand halten delegiert , alle Spitzenorga¬
nisationen des Kreises uns Bezirkes waren ver¬
treten .

Bor halb 11 Uhr brachte das Auto aus der

Teplitzer FriedhofShalle , geführt von RW - Män »

nern , Turnerlniieu , Turnern , Bergarbcitcrfunk -
tionären in ihrer Tracht , dem Unionsvorstand und

seinen engeren Mitarbeitern den Leichnam noch
einmal zu jenem Hause , durch deffen Tor er viele

Jahre schrill und in dessen Kanzleien er einen
Teil dieser gigantischen Lebensarbeit erfüllte .

Viele hundert Genossen und Genofsiuncit
umstanden seinen letzten Förderwagen , wo ihn
Blumen und Reiser umgaben , als in Vertretung
des UnionsvorstandeS

hon saimidt

in tiefer Trauer Abschied nahm . Genoss « Schmidt
schloß seine Rede also :

„ Nicht nur hier in diesem Hause , sondern auch
in den verschiedensten Körperschaften und Institu¬
tionen , denen Pohl angehörte , sowie im Parlament
als Abgeordneter der sozialdemokratischen Partei
und in der Bergarbeiter - Internationale leistete
Pohl vorbildlichste , erfolgreichste Arbeit für die

Bergarbeiter und für das gesamte Proletariat .
Was er als Abgeordneter und Partrisührer , was
er als Politiker , Gewerkschafter und Wirtschafts¬
sachmann für die gesamte Arbeiterschaft geleistet
hat , wird ebenso unvergängliches Verdienst bleiben
wie das , was er fiir die Bergarbeiter geleistet hat .
Und Pohl hat viel , viel geleistet und nur Gutes .

Die gesamte Arbeiterschaft , aber besonders die

Bergarbeiter süü > diesem großen Manne zu unend¬

lichem Danke verpflichtet .
Zu außerordentlichem Danke jiird ihm die

Mitglieder der Union der Bergarbeiter verpflichtet ,
denn für sic hat er sein Herzblut und sein kost¬
bares Leben geopfert . Heißen , innigen Tank aber

spreche ich Dir , toter Freund und Führer , namens
aller Mitglieder des Unionsvorstandes und Mit¬
arbeiter aus , die Dich alle wie einen guten Vater

geliebt haben und die Dich nie vergessen werden .

Innigen Dank sagen wir aber auch der Ge¬

nossin Pohl , der Gattin unseres verstorbenen
Führers und allen seinen Kindern , denn sie erst

haben es durch ihr großes Verstehen und durch

ihre Unterstützung ermöglicht , daß dieser aus¬

gezeichnete Mann sich ganz der hehren Sache der

Arbeiter widmen konnte . Mag es für sie in diesen

schwersten Stunden ihres Lebens rin Trost sein ,

daß auch wir , in der gleichen Weise wie sie, um

den großen , prächtigen Menschen trauern , auf n
wir alle so stolz waren .

Nun müsien wir Abschied nehmen von ihm ,
einen schmerzhaften , schweren Abschied !

Lieber , teurer Freund und Führer ! Nimm

unseren letzten Gruß hi », nimm ihn hin mit

unserem Gelöbnis , daß wir in Deinem Sinne

und Geiste weiterarbeiten wollen und daß wir das

rote Banner , das Deiner . Hand entsunken ist ,
weitertragen werden , bis zu dem großen , leuch¬
tenden Ziel , dem Dein Leben geweiht war ! "

Für den Partcivorstand und die übrigen
proletarischen Organisationen trat , vom Schmerz
überwältigt ,

vr Carl neuer

an den geöffneten Wagen . Sein Gruß an den

toten Freund gipfelte in folgenden Sätzen :
„ Man kan » es nicht erschöpfen , wa « Pohl den

Arbeitern , was er uns allen persönlich war .
Bon der Natur auSgestottet mit einer geradezu

blitzschnellen Auffasiung , von hinreißcirder Energie ,
gepaart mit sorgsam wägendem Verstände , mit

unbestechlichem Scharfblick , gepaart mit einem

weichen Herzen , das jedes einem Schwachen und

Hilflosen zugesügtc Unrecht wie da « ihm selbst

zugesügte empfand , das war unser Pohl !
Seit Monaten zitterten wir um ihn , wußten ,

daß ein tückisches Leiden sein « Lebenskräfte auf -

gezehrt und hofften nur noch auf ein Wunder und

sahen dabei , wie dieser prachtvolle Mensch , die

letzten Reste seines Lebens hingibt an die

Bewegung .

Wie liebte er seine Bergarbeiter , die Arbeiter
überhaupt , wie liebte er die Partei , mit welcher
Treue hing er an den Arbeitern und der Partei !
Wir konnten nichts , als ihm Liebe mit Liebe,
Treue mit Treue vergelten !

Seil vierzehn Jahren arbeitete ich mit ihm
in engster Gcincinschast im Dienste der Arbeiter¬
bewegung . Ich glaube sagen zu könne », vaß er
mir ein guter Freund war , der , wie e« wirklicher
Freundschast ziemt und wie es seine Art war ,
auch ein offenes Wort nicht scheut «.

Ich habe den Genosie » Pohl nicht nur ge¬
achtet , das mußt « jeder , der ihn kannte ; ich habe
in ihm nicht nur den vorbildlichen Genosie « ge¬
sehen ; daS mußte jeder , der ihn an der Arbeit
sah ; ich habe ihn herzlich und aufrichtig geliebt ,
wie man einen treuen und offenen Freund lieben
muß und wie man es ja erst sagen kann , wenn
er cs nicht mehr hören kann .

ES wird einsamer und einsamer um unS ! Wir
alle müsien der Natur ihren Tribut zollen ! DaS
ist unentriniibarcS Schicksal , vor dem wir unS
beugen ! Wir aber wollen den Rest unserer Tage
dem Dienste der Arbeiterbewegung widmen , mögen
es helle oder düstere Tage sein , in dem festen und

unerschütterlichen Bewußtsein , daß wir einer guten
und gerechten Sache , der Sache der Menschheit und
der Menschlichkeit dienen ! In diesem Dienste wird
unS und denen , die nach uns kommen , als leuch¬
tendes Beispiel der Mann vor Augen stehen , an
deffen Bahre wir heute im Gcfiihlc heißesten
Dankes , tiefster Verehrung und innigster Liebe
das Haupt senken — Adolf Pohl ! "

Und nun schloß sich die schwarze Tür , die

Fahnen senkten sich und langsam entschwand der
tote Führer den Blicken der trauernden Menschen ,
die erschüttert und vereinsamt zurückblieben . . .

Beileldskundgebungen
»llr Genoffen Pohl .

Anläßlich des Todes des Genosie » Pohl find
in unserem Zentraljekrctariat in Prag Beil « bi -

schreiben von folgenden Personen , bzw. Korpora¬
tionen eingelangt :

Jan Malypelr , Vorsitzender der Regierung ;
F. Stanök , Vorsitzender des Abgeordnetenhauses ;
Milan Hob La , Lairdwirtschaftsuiinisler ; B. Jo¬
han i S, Senator ; Enril Spatny , Abgeordneter ;
Alvis Ha t in a, Abgeordneter ; Engen Stern ,
lyoneroliekretär der Z. S . B. A. ; Hans K r u m p c,
Abgeordneter ; Klub der Abgeordneten der tschechi¬
schen Volksparlci ; Klub der Abgeordneten der tsche¬
chischen Agrarier ; Jng . ?. i I f n. Abgeordneter ; Voll¬
zugsausschuß der tschechischen Agrarpartei ; Klub der
Abgeordneten und Senatoren der deutschen christlich¬
sozialen Volkspartei ; Klub der Senatoren der tsche¬
chischen sozialdemokratischen Partei : Klub der Ab¬

geordneten der tschechischen nationalsozialistischen
Partei ; Klub der Abgeordneten der Arbeite - und
Wirtschaftsgemeinschaft ; Klub der Abgeordneten der
tschechischen Gewerbcpartei ; Freidenker - Bund ; So¬
ziale « Institut dor Tschechoslowakischen Republik:
Kreisorgamsaloin Traulenau ; Bezirksorgamsation
Jägerndors ; Sozialistischer Jugendverband .

Senat .
Prag , 3. Mai . Der Senat nahm heute nach¬

mittags die Zuweisung der Borlagen über den

Aufschub der Exekution bei Land¬
wirten sowie einer Fristverlängerung im

Gesetz über die Vcrmögensaogabc von beschlag -
uahiütcm Großgrundbesitz vor . Die Ausschüsse er¬
hielte » eine 24stündigc Frist ; ins Plenum kom¬
men beide Vorlagen Freitag , den 5. Mai , um
halb 11 Uhr vormittags .

Die heutige Sitzung genehmigt « eine Novelle zur
slowakischen Gewerbeordnung betreffend die Er¬
richtung von G« nassenjchastsverbän -
de ii. Die Novelle soll den Zusammenschluß der slo -
ivakischen Genossenschaften zu obligatorischen Landes¬
verbänden wie in den historischen Ländern er¬
möglichen .

Die Vorlage gab einzig und allein Herrn T l ch i
( D. A. P. ) Gelegenheit , gegen jedweden staatlichen
Eingriff in die Autonomie der Geiverbeverbäntze
zu wettern .

Ferner erstattet « der ungarische Geiwsse Far »
l a s ei » ausführliches Referat über die Regierungs¬
vorlage , di « den Versicherungsvertrag
einer neuen moderiicn Regelung iiiilerzicht . Die
Vorlage ist als Provisorium gedacht , bis daS Ver -
sichcrungsrecht überhaupt einer gründlichen Neu¬
bearbeitung unterzogen werden kann . Der Ausschuß
hat an der Vorlage einige Acnderungon vorgeiiom -
mcn , die der Referent im Detail anführt . In der
Debatte spricht nur Dr . Kovalik ( Slow . ) über
Revisionismus und ander « Dinge , die mit der Bor -
lag « gar nichts zu tun haben -

Beide Borlagen wurden schließlich in erster
Lesung angenommen .
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Schwerer Verlust
der khodauer Arbellerfcha 1.

Die Chodaucr Arbeiterschaft hat am 1. Mai

zwei ihrer besten Vertrauensleute verloren , näm¬

lich die Genossen Raimund 2 ch wc st k a und

Adolf Hamp l. Genosse schwcstka fiel einem
tückischen Unfall zum Opfer . Er war niit dem
Rade nach Karlsbad gefahren und stürzte bei der
Mühlbrumikolonnadc so unglücklich , daß er bald |
daraus verschied . 2 chwestka war Metallarbei¬

ter , erst im Tcplitzer Gebiet tätig — er war ei »

Freund unseres verstorbenen Joses 2eliger —

und dann in Chodau . Zuletzt bekleidete er die
Stelle des ObmanncS der Zahlstelle des Metall
orbcitervcrbandeS und war auch Mitglied der

Gemeindevertretung . An demselben Tage verschied
Genosse Adolf H a m p l, Obmann der Handels¬
und TranSvortarbeiter in Chodau , und zugleich
Obmann der Bczirkskrankettkassc in Elbogen . —

Für die Chodaitrr Arbeiterschaft bedeutet das
Ableben der beiden Genossen einen schweren
Verlust .

Die Buchdrucker - Inlernatlonale
in Prag

Am 4. und 5. Mai versammelt sich — zum
ersten Male in Prag — die erweiterte Sekreta -

riatskoinmission der BuchdruckerJuternatiouale
zu einer Sitzung . Ans der Tagesordnung stehen
vor allem die Verhandlungen des für den Mo¬

nat September einzuberuscndcn 12 . Futernatio -
nalrn BuchdruckerkongresseS . Mit Rücksicht auf die

Zettumstände ergeben sich für den Kongreß eine

große Fülle von Einzclsragcn , die ihrer Borbe¬

reitung bedürfen und Gebiet ttmsasscn , die die

Buchdrucker aller Länder aufs tiefste berühren :
die ungemein große Arbeitslosigkeit überall ist
verbunden mit der Frage der Unterstützung der

Arbeitslosen , mit der Frage der Neiseüntcrstüt -
zung usw . Ebenso wird die Lage der Gewerkschaf - 1
ten im fascistischen Deutschland besprochen
werden .

Hakeukreuzlerror
bei der Mailundgebung in Plan .

Bei der Maikundgebung der deutschen
sozialdemolratisckien Arbrtterschast in Plan Haden

die . Hakentrcnzlrr wieder einmal eines ihrer

terroristischen Störungskunststückchen aufgcführr .
Wenn ihnen ihr Werk zum Teil gelungen ist —

wofür sie allerdings einen Denkzettel erhielten

— so nur deshalb , weil die sozialdemokratisch
empfindend « Arbeiterschaft in Plan des Glaubens

war , daß man es bei den Halenkreuzlern noch

immer mit Halbwegs z' vilisierten Men - che » statt

mit fanatisierten Trotteln zu tun hat . Bezeichnend

sind einige Umstände , die hier angeführt werden

müsien .
Anscheinend hat man es im ganzen Kessel

Plan , KönigStsart , Marieubad mit einer wohl

vorbereiteten fascistischen Aktion zu tun . In
KönigSwart und Marienbad mißlangen die

Uebersällc , was wohl daraus zurückzuführen ist .

daß dort die Arbeiterschaft sich besser gerüstet hat- .

Die Hauptschreier bei der Planer Kundgebung
waren ausschließlich Studenten , die unter Füh¬

rung des Pros . Rößler bereits vor dem Ein¬

marsch des DemonstratiotzSzugeS . den Platz vor .

der Rednertribüne besetzten . Schon vor der

Eröffnung der Kundgebung kam es zu einem

Handgemenge . Als Gcnosie Schmidt zu

sprechen begonnen hat , sielen ttach jedem Satz die

- Hakenkreuzler mit tobendem Gcschre - ein . Als sie

dann in ihrem frechen Nebermut das reichs¬

deutsche Hunnenlied sangen , wurden sie durch rin

tausendstimmiges Pfui belehrt , daß man ihre

Provokation nicht ruhig hinzunehmen gewillt ist .

Daraufhin wollten sie zttnt Angriff auf die Be¬

sucher der Mailundgebung übergehen , was ihnen

« ober übel bekomnten ist . Zuerst machten die ver¬

hetzten Hakenkreuzbürschchen samt dem Prof .
Rößler die Bekanntschaft mit einigen Arbeiter¬

fäusten und dann mit dem Gumntiknüppel der

Gendarmerie , welche einschritt und die Haken -

kreuzker in die Nebengassen verdrängte . Rach die¬

sem Vorfall löste der Vertreter der politischen
Behörde die Kundgebung attf .

Gan ; besonders bezeichnend war das Er¬

halten des Pädagogen Rößler , der anschei¬
nend die , Führung der ganzen Aktion übernom¬

men hatte . Er mußte sich von einigen jungen
Arbeitern sagen lasten , ob denn seine Erziehungs¬
kunst in der Verhetzung deutscher Volksgenossen
bestehe . Als Genoste Schntidt vom bluttriefenden
Fascisinus in Deutschland sprach , antworteten die

Hakenkrruzrotzbuben mit einem Heil - Geschrei und

riesen , daß es auch in der Tschechoslo¬
wakei so werden müsse .

Damit haben sich diese Burschen zu erken¬

nen gegeben . Die Hakenkreuzleitung versucht seit
Monaten durch parteiamtliche Kundgebungen den

Eindruck zu erwecken , als ob sie mit dem reichs¬

deutschen Fascisinus nichts zu tun hätten . Die

ganzen Aeußerungen der Platter Hakenkreuzler
samt ihrem Prof . Rößler stellten eine einzigartige
Identifizierung , oder , um im Hakenkreuzjargon
zu sprechen, die völlige geistige Gleichscholttittg
mit dem reichsdcutschen FalcismuS dar . Der

Fascist Rüßler , der ohnedies mit 1. Mai nach

Bergreichenltein strafweise versetzt wurde , glaubt
Wohl auf billige Weile ein fascistischer Märtyrer
werden zu können .

Die böhmische Landesvertretung wurde zu
einer kurzen Tessiotr für den 16 . Mat zusammen¬
berufen . Am 17. Mai findet die feierliche Er .

össnung des neuen böhmischen LandeSar -
chivs statt , in welcher die Mitglieder der Lan -

desvertretung teilnehmen »verden .

I Der DrOnner rasdstcnprozcö .
Brünn , 3. Mai . Zu Beginn der heutigen Bcr -'

Handlung im Fascistenprozcß gab der Stellvertreter
des Oberprokurators Dr . Funtiöek bekannt , er sei
zu der Erklärung ermächtigt , daß die ZcitungSnach -

■richt , wonach die tschechoslowakischen Behörden bei

| der Auslieferung Kobsineks und Geibls einen jugo -
I slawischen Beamten bestochen hätten , unwahr ist

und daß weder die tschechoslowakische Regierung , noch
auch die Behörden jemandem einen Geldbetrag zu
dem bezeichneten Zwecke gegeben haben .

Ter angeklagte Maurergehilfe Hyppollt K n a p
gibt zu, in der Ubikation der technischen Konrpagnie
einen Leibriemen mit Patronentaschen , außerhalb
der Ubikation ein Gewehr an sich genommen und
diese » mit einer Patrone geladen zu haben , doch habe
er nicht daraus geschostcn. Knap ändert , wie die
vor ihm vernommenen Angeklagten , seine Behaup¬
tungen und bestreitet seine früheren Aussagen . Dem
Unternehmen habe er sich angeschlostcn , weil er als
ordentlich organisierter Fascist dem Befehle nach¬
kommen mußte . Er. sei sich besten nicht bewußt ge¬
wesen , daß er eine strafbare Tat begehe .

Ter 48jährige Landwirt Stanislav Koneiny
aus Neinotire , der bis 1931 tschechischer Agrarier
war , ist einer der wenigen Angeklagten , die einige
Kenntnisse von der Politik , dem FasciSmu « und
seinem Programm haben und wissen , was Diktatur
und Demokratie ist . Er sei , wie er sagt , zu der Sache
gekommen „ wie ein Blinder zu einer Geige " . Er
glaubte angeblich , daß man dem Militär gegen
die Kommunisten zu Hilfe kontmen solle , und
daß im Einverständnis mit General Dojcechovsky
alles vorbereitet sei . Kobstnek habe in seiner Rede
vor dem Angriff gesagt , für den , der sich weigern
würde , dem Befehle nochzukommen oder der seine
Pflicht nicht erfüllen würde , gebe e» nur eine Kugel .

Ter 35jährige Geühäftsrei sende Jan K o p k i v a
aus BuSovice war Mitglied der fascistischen Ber¬

einigung . doch konnte er sich mit M l Sek nicht vcr -

T a gesneuigkeiten
Sin Mord uack drei Fahren

aufgeklärt ?

Budweis , 3. Mai . Am 11 . Mai vor drei
Fahren wurde im Walde bei der Gemeinde
Rodvinova ( Gerichtsbezirk Neuhaus ) der Leich -
nahm eines Neugeborenen gefun -
d e n. Durch die damaligen Erhebungen wurde
sichcrgeftellt , daß das Kittd lebend geboren und
lebensfähig war . - Heute wurden in die Haft des
KrciSgerichtcS von NeuhauS die 26jährige Wirt¬
schafterin Anna Liskovcovä und ihr 28jäh -
riger Geliebter , der Fleischhaner Jaroslav P c -
Lek unter dem Verdachte , die Tat begangen zu
haben , cingeliefcrt .

Schnellzug entgleist
Sech » Tote .

Kalkutta , 3. Mai . ( Reuter . ) Etwa 217 Mei
leit von der Stadt . Kalkutta entfernt entgleiste
ein Schnellzug in voller Fahrt . Sechs Fuder
sanden den Tod , elf weitere wurden verwundet .
ES handelt sich hiebei um einen Sabotageakt .

Kühne Forfchllngs ' ahrt mit tragischem
Sade -

London , 3. Mai . ( AR. ) Das Königliche For -
schungs - Schisf „ DiScovery ll " ist heute nach 19 -

monatiger Forschungssahrt nach Falmouth zu¬
rückgekehrt. Das Schiff durchquerte die antark¬
tischen Gebiete uzw . während der winterlichen
Kälte , waS zum erstenmal « in der Geschichte der
ForschunaSfahrten verwirklicht werden konnte . —
Der Kapitän d « S Schiffes W. M. C a r e v stürzte
gestern , als die „ DiScovery II " von der Fnfcl
Ouessant kam , über Bord und ertrank . Carey
soll bereits krank gewesen sein , als die Expedition
die Südsee verließ ; er hatte bereits von Kapstadt
das Kommando des Schiffe » einem anderen über¬
geben . Carey fiel während der Finsternis über
das Geländer und ertrank , ehe ihm noch jemand
zu Hilfe ecken konnte .

Die schwimmende Fnsel im Szean .
Cuxhaven , 3. Mai . Da » FlugzeugstationS -

schiff „Westfalen " , das als Fluginsel im soge¬
nannten Kalmen - Gürtel im Südatlantik zwischen
Südamerika und Westafrika verankert werden
soll , nm für die Flüge der Lufthansa nach Süd¬
amerika als Stützpunkt zu dienen , hat seine
Probefahrten beendet und ist nach seinem Stand¬
ort unterwegs .

Aegypten kuiturireundNcher
als Deutschland .

Aegyptische Einladung an deutsche Wissenschafter .

Pari », 3. Mai . „Petit Parisien " meldet aus
Kairo , daß die ägyptische Regierung beschlossen
habe , 200 jüdischen Aerzten und Juristen , die gc -
zwungen waren , infolge der letzten Begebenhei¬
ten Deutschland zu verlassen , die Möglichkeit zu
geben , sich in Zlegypten seßhaft zu machen und
ihrem Berufe nachzugchcn .

Ein Sohn des Volkes , einer der besten
Söhne des sudetendeutschen Bolksstammcs ,
wird heute droben in seiner nordböhmischen
Heimat zur letzten Ruhe gebettet ; der Leib , den
die Flamme des Sozialismus verzehrte , wird

heute den Flammen übergeben — unendlich
schmerzvoller , tieftrauriger Lkbschied gefeiert
von Adolf Pohl . Tausende Arbeiter wer -

> trogen und meldete seinen Austritt an . Er befand

sich in der Gruppe des Rottmcisters Redvöbicky , mit

j dem er die Kofcrnenmauer überkroch .

Ter 22jährige Arbeiter Josef K o t o l a n aus

Biccinilicc weiß nichts von dem saseistischrn Pro¬

gramm und auch nichts von einer republikanisch -
demokratischen Regierungsform , er weiß nichts von

der Nationalversammlung und auch nichts davon ,

daß im Jahre 1918 der staatliche Umsturz stattge -
fnndcn hatte . In der Kaserne war er zusammen
mil J a n d a, der einen Schuß in den rechten Fuß

erhielt . Kotolan selbst wurde auch in den Fuß ge¬

troffen , doch war die Verletzung blaß leichter Natur .

Später hielt er sich im Kascrnenwachtzimmer mit

Cyril Semenka auf , der erschossen wurde .

Ein weiterer Angeklagter , der 47 Jahre alte

Arbeiter Josef K n r aus Nesovice , war seit dem

Jahre 1931 Fascist . Ter AnNage zufolge wußte Kur

alles und auch den Umstand , warum man nach

Brünn ziehe.
Ter ' 45 Jahre alte landwirtschaftliche Arbeiter

Josef Malina au » Chvalkoviee war überzeugt
davon , daß er nach Brünn zu einer Sitzung fahre .

In die Kaserne sei er erst dann hineingelangt , als

deren Tor bereits offenstond .
Der 21jährige Malergehilfe Vladimir Pri

b y l i k aus Nemochovice war in der fascistischen
Partei organisiert , hat sich aber deren Programm
nicht als revolutionär auSgelegt . Auf dem Kasernen¬

hofe sah er KuSlik mit einem Revolver in der Hand ,
hörte einen Schuß fallen und nahm wahr , daß ein
Soldat angeschossen wprden war . Pribylik gibt zu,
daß der Angeklagte Holasek in der Kaserne ge¬
schossen hat .

Als letzter wird Michael P r o ch a z k a, 39 Jahre
alt , Schneider au » Chvalkoviee , verhört . Er sagt , er

sei nicht schuldig und habe nicht gewußt , worum
und wohin sie marschieren .

Bi » zum heutigen Tage wurden insgesamt 37
von den 59 Angellagten vernommen .

den ihm das letzte Geleite geben , Zehntau¬
sende , die der Totenfeier nicht teilhaftig wer¬
den können , werden in diesen Abschiedsstun -
den seinen Namen nennen , Zehntansende mit
aller Wucht sich dem Gefühl des riesengroßen
Verlusts hingeben , den wir durch den Hingang

i Pahls erleiden . Auch die Gegner ziehen vor
! diesem Toten respektvoll den Hut . Aber - wir
! wollten , daß Freund Pohl noch einmal auf -

stehen köNttte , um mit all der . Kraft und Derb¬
heit seines ehrlich - geradlinigen Wesens denen

! von diesen Gegnern die Meinung sagen zu

, können , die nach dem bekannten verwerflichen
Muster dem Toten nur deshalb Respekt zu
zoffen scheinen , um sich an den Ueberlebenden

zu reiben . Es ist schon recht bezeichnend , daß
auSgereck ' net die C h r i st l i ch s o z i a l e n in
diesem » Falle die widerlichste Methode antiso -

I zialdemokratischen Kampfes unter der Bor -

j spiegelung fri <ü>hofs - friü >licher Würdigung des

Dohingegonqenen anzuwenden belieben . Nebel -
wollende Dummköpfe in der „ Deutschen
Presse " rühmen jetzt den » Genossen Pohl sei¬
nen besonderen d e n t s ch e n Charalier und
sein Eintreten für die deutschen Arbeiter

nach , nur zu dem Zwecke , um den internatio¬
nalen Gedanken der Sozialdemokratie zu
schmähen , den doch wahrhaftig niemand vor¬
bildlicher ein ganzes Leben lang als Partei¬
führer und als Gewerkschafter vertreten hat
als Adolf Pohl . Und um den Eindruck wahren
Christentums voll zu machen , stellt dieses
Blatt mxfi fest , daß Adolf Pohl einer der

wenigen Nichtfuden war , der es in der Par¬
tei zu einer fiihrenden Funktion gebracht hat ,
benützt also die „ Deutsche Presse " den Tod
Pohls auch noch dazu , um ein wenig in An¬

tisemitismus zu machen . DaS ist jetzt
große Mode bei den Klerikalen , die auf diese
Weise den Halenkreuzlern ein wenig das Was¬
ser abzugraben hoffen . Wir verzeichnen das
und gehen zur Tagesordnung über . Wir sehen
unseren Freilich Pohl vor uns , wissen , was
er sogen würde . Leuteln , würde er sagen ,
wenn diese Kerle nicht selbst meinen Tod zum
Anlaß nähmen , um der Sozialdemokratie eines

auSzuwischen , dann wäre wahrscheinlich bei
uns etwas nicht in Ordnung . Ist schon gut so!
Sie sollen nur schimpfen und verdächtigen !
Dann geht die Uhr schon richtig . — Und sie
wird weiter richtig gehen ! DaS geloben wir

zusammen mit der ganzen Arbeiterschaft in

dieser Stunde traurigsten Abschiednehmens .

Die Umkehr der Führers Jung . Nach einer
Meldung des „ Prager Tagblatt " sind am 1. Mai
eine Menge Reisender , die die sächsische oder
bayrische Grenze überschreiten wollten , zurück¬
gewiesen worden , unter ihnen auch der natio -

nalsozialistischeAbgeordneteJung .
Tut uns schrecklich leid , daß der Jung um sein
harmloses 1 . . Mai - Vergnügen gekommen ist ! Denn
natürlich , das steht außer jedem Zweifel , wollte
er nur ein wenig über die Grenze , um im Deut¬
schen Reiche zu lustwandeln ! Der wäre ein
elender Lump , der da behaupten wollte , Herr
Jung wäre gern ein bißerl mit den Brüdern
! m Reich ■ zusammengekommen ! Der wäre ein
Spitzbub , der anzunehmen sich erdreistete , Herr
Jung hätte wiederum , wie einst im Mai anderen
Jahres , dem Braunen Haus in München « inen
Besuch abstatten wollen ! Nein , kommt gar nicht
in Frage . Wir . Hakenkreuzler haben doch nicht
daü geringste , mit Hitler und dem fascistischen

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Donnerstag .

Prag : 6. 15 Gymnastik . 11 . 00 Schallplatte «. 18 . 25
Deutsch « Sendung : Dr . Moucha : Neue Bücher
19 . 25 Maudolineickonzett . 20 . 30 Europäisches Kon¬
zert aus Helsingfors - Finnland . — Brünn : 16. 10:
Orchefterkmyert . 18 . 25 Deutfche Sendung :
„ Goethe " , Groteske von Fricdell . 19 . 50 Bauerichlas -
musik . — Berlin : 18 . 00 Mondolinenorchestcr . 21 . 30
Mozart . — Leipzig : 20 . 10 Zitherkonzert . — Langen¬
berg : 20 . 05 Volk musiziert . — Wien : 19 . 05 Operettcn -
komponisten schreiben ernste Musik .

Deutschland zu schaffen ! Wir haben nicht die
geringsten Beziehungen zu diesen Leuten ! So
agcn der Jung und seine Parier , und ein Hunds -
ott , wer ihnen nicht glaubt . ES wird doch auch

kein Vernünftiger annehmen , die Sudctennazi
würden für die Diktatur im Reich schwärmen ,
während sie doch in der Tschechoslowakei die ver¬
liebtesten Demokraten sind . Nein , nein , und alles ,
was recht ist ! Herrn Jung wäre es nicht im
Traum eingefallen , rrach Deutschland reisen zu
wollen . Denn er hat dort nicht nur nicht - zu tun ,
andern würde auch den Schern vermeiden wollen ,

als ob cs ihn nach einer innigen direkten Füh¬
lungnahme mit den ReichSbraunhäuSlern ge¬
lüstete . Die Geschichte ist ganz einfach : der Arzt
hat dem - Herrn Jung gesagt , daß ihm- eine Luft¬
veränderung gut tun würde und daß ihm derzeit
nur die Luft draußen im Reich zuträglich sei. Na ,
da wollte eben der Herr Abgeordnete sich ein
bißerl erholen und eS gehört schon die ganz
infernalische Bosheit elender Grenzwächter dazu ,
um einem so verdienten Mann wre dem Jung
einfach die frische Luft wegzunehmen . Methoden
ind daS jetzt an der Grenze , unerhört ! Na , der

Jung wird dem Hitler ein Brieferl schreiben !
Was glaubt denn der eigentlich ? Noch einmal , fö
ein Zwischenfall und auS ist ' s mit den gemein¬
samen Aktionen !

Der Chefredakteur der „Lidov, ' - Novrny " ge .
starben . Mittwoch früh ist der Chefredakteur der
» Lidovs Noviny " Ernst Heinrich in Brünn
nach längerer Krankheit gestorben . Heinrich
wurde im Jahr « 1880 in Prag geboren und trat
im Jahre 1902 in die Redaktion des „ Cai " ein ,
von wo er nach zweijährigem Wirken im Jahre
1904 in die Redaktion der „ LidovS Novinn " in
Brünn , eines damals steinen Lokalblattes , über¬
ging , das er zu seiner gegenwärtigen Bedeutung
ausbautc . Ihm gebührt das Hauptverdienst um
die Wahl de - Professors T. G. Masaryk in den
ReichSrat für das walachiche Gebiet . Während
des Krieges war er Mitglied der Maffia , nach
dem Umsturz im Jahre 1918 bis 1919 Mitglied
der revolutionären Nationalversammlung und der
ersten Bcrwaltungskommission der Stadt . Brünn :

Selbstmord eine » Bankier » . Der Bankier
Oskar Leingruber aus Ochsenhausen und seine
Ehefrau wurden im steinen Walsert . au ( Vorarl¬
berg ) mit schweren Schußvcrletzungen oufgefun -
den . Die Frau war tot , der Mann wurde mit
einem lebensgefährlichen Kopfschuß dem Kran »
kenhauS zugeführt . Ucbcr - Hergang und Motiv
der Bluttat konnte noch nichts in Erfahrung ge¬
bracht werden . DaS Bürgermeisteramt Ochsen¬
hausen hot das Bankhaus Leingruber geschlossen
und versiegelt .

Niobe II . Am 3. Mai vormittags 4vurdc auf
der Hamburger Werft von Blohm & Voß der
„Ersatz Niobe " auf den Namen „Gorch Fock "
getauft und vom Stapel gelassen . Eine riesige
Menschenmenge hatte sich aus dem Wcrstaeläiide
eingefunden . Das künftige Schulschiff der Reichs -
marinc ist eine Dreimastbark mit einem 500 PZ .
starken Hilfsmotor . Die Segelfläche des neuen
Schulschiffes wird mit - 1800 Ouadratmetern fast
doppelt so groß sein als die untergegangene
„ Niobe " . Da § neue Schiff ist 73 Meter lang ' (die
„ Niobe " war 58 Meter lang ) und bat bei einer
Breite von 12 Metern und einem Tiefgang von
5 Metern eine Wasscrvcrdrängiing von 1500
Tonnen und ist damit fast doppelt so groß als
die alte „ Niobe " . Der Hilfsmotor verleiht dem
Fahrzeug eine Schnelligkeit von 8 Seemeilen , dir
volle Besegelung eine solche von 10 bis 11 See¬
meilen oder etwa 20 Kilometer in der Stunde .

Motiv unbekannt ? In dem steinen Ort
Molffce bei Boordc in Schleswig - Holstein wurde
am 2. Mai nachmittags der Brunnenbohrmeister
Plambeck sowie sein « Ehefrau und seine achtjäh¬
rige Tochter wt ausgefundcn . Nach dem Bcrlet -
zungszustand der Leichen wird vermutet , daß
Plamvcck zunächst die beiden Frauen durch Beil¬
hiebe und daim sich selbst durch . Halsschnitte ge¬
tötet hat . DaS Motiv der Tat ist nicht bekannt .

Nehm « der ftloffenfotferte
10 . 000 K: 14 . 614 , 43 . 799 , 91 . 997 .
5000 K: 1766 , 3671 , 0589 , 15 . 818 , LES .

51 . 949 , 56 . 811 , 60 . 126 , 69 . 851 . 79 . 612 , 81 . 188 , 92. 381 ,

98 . 960 , 99 . 077 .
2000 K- . 306 , 384 , 798 , 4926 , 5135 , 7174 , 7914 .

9780 , 10 . 634 , 19. 561 , 19 . 562 , 21 . 073 , 22 . 235 , 22. 777.
25 . 917 , 26,253 , 28295 , 31 . 925 , 34 . 388 , 37 . 542 , 38 . 08 »
41 . 142 , 41 . 291 , 44 . 385 , 47 . 626 , 47 . 647 , 48 . 328 . 48. 469 «
52 . 084 , 52 . 350 , 53 . 591 , 575 - 10 , 58 . 033 , 60 . 900 , 62 . 507

62 . 635 , 61 . 718 , 66 . 053 , 70 . 716 , 72 . 166 , 72 . 781 , 77 . 839
78 . 450 , 79 . 779 , 80 . 112 , 80 . 761 , 80 . 904 , 85 . 616 , 86. 957.

89. 519, 91 . 339 , 92 . 585 , 92 . 819 , 93214 , 94 . 348 . 94 . 734

101 . 584 , 102 . 568 , 102 . 992 .
1200 K: 1721 , 1981 , 2518 , 7227 , 7407 . 8858

9434 , 11 . 417 , 12 . 520 , 12 . 727 , 16 . 021 , 16 . 202 , 22 . 252
22559 , 26576 , 29 . 888 , 36 . 566 , 39 . 026 , 41 . 078 , 48. 78?
48. 469 , 49 . 755 , 51 . 322 , 56 . 300 , 59 . 943 , 64 . 633 , 64. 941

65 . 864 , 66 . 867 , 68 . 002 , 68 . 016 , 69 . 830 , 73 . 201 . 73 . 847

75 . 896 , 77 . 818 , 82 . 334 , 84 . 247 , 86 . 626 , 87 . 305 . 88. 190,

91 . 897 , 92 . 430 , 95. 015, 95. 701, 97. 506, 98. 305, 98. 721,

102. 773) , 103336 .
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Mussolini

ETWAS GANZ NEUES

FÜR BLONDE FRAUEN !

Garantiert frei
von allen chemi -
• eben Bleich - und

Färbemitteln «

zu
dann die wirk

seine Anhänger
sind Schädiger

Dutzendmensch von einer
- sei cs , daß
daß er der

Panse ist die Atus - Mannjchast ansangs überlegen ,
dann läßt aber di « Halfrcihe nach und dir Oester ,
reicher konimen stark auf . Ml ihrem schönen Äom «

vinationsspiel reißen sie di « Zuschauer zu Beifalls »
stürmen hin . Zwei Tore sind di « Ausbeute ihrer
Ossensive , darunter wieder eines aus einem Straf »
stoß . Die Atus - Mannschaft findet sich nun wieder
und stoppt di « gegnerischen Angriff « ab . B« i einem

Turchbruch wird unser Rechtsaußen im Stratraum

regelwidrig behindert und der daraus resultierend «
Elfmeter stellt den Stand auf 6 : 2 . Ve dersrtt « wird

angestrengt auf «ine Verbesserung des RciultateS

hingearbeilet , doch die Verteidigungen sind aut der

Hut und lassen dir Stürmer zu keinen Torschuß mehr
kommen .

Ta » Ergebnis dieses Kampfes entspricht nicht
den latjächl ' chen Kräfteverhältnissen der beidm

Mannschaften . Das AtuL Team war entschieden bes¬
ser , als er im Resultat zum Ausdruck kommt . Die

Oeslerreicher war technisch ausgezeichnet und führten
ein Spiel ror , wie es in Karlsbad noch nicht ge¬
sehen wurde . Ahr S' eg ist verdient , wenngleich er

zu hoch ausjiel . Während di « österreichische Sturm
diesmal bei Schußlaune war , spielte unser Angriff
kiel zu langsam und energielose Ti « Zuschauer ver -
hielten sich mustergültig . Der Schiedsrichter amtier ' «

äußerst genau .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik

Jetzt können Sie sich die Schön »
heit Ihres naturblonden Haares für
immer erhalten . . . mit dem neuen
Elida Kamilloflor Shampoo . Es bc »
wahrt Ihr epi Haar den schimmern¬
den Goldton . . . wenn er verloren

aing , gibt es ihn wieder l Elida
Kamilloflor Shampoo enthält

Kamilloflor , ein wunderbar mil¬

des , naturreines , wissenschaftlich

erprobtes Spezialpräparat . Darau 1

beruht seine natürliche Wirkung

■ ei

Mit

Zitronenbad

• ch

Mechollmalei gegen Leftenelch 4 : 3 ( 3: 2)
Am 1. Ma ! sand in Bodenbach das Rück

spiel beider Länder statt . Ter Atu » stellt « mit Aus¬

nahme des Tormannes dasselbe Team , welches das
Karlsbader Spiel bestritten halt «. Die Oeslerreicher
stellten zwei frisch « Spieler ein . Unsere Els war
gegenüber dem Vortag nicht wiederzuerkennen , sie
kämpfte mit Elan und Ausopserung ; sie rang
um jeden Meier Boden und drängte langsam die
Oeslerreicher in die Defensive . Die Konebinatious -
masch ' ne der Oesterreicher kam nicht zur Geltung ,
trotzdem sic auch diesmal technisch die Besseren
waren . Einige schöne und gutgclungene Kombine . -

tivnszüge der Unsere » schlossen die Stürmer sicher
ab und so trat das Unwahrscheinlich « doch ein , die
Oeslerreicher winden , wenn auch knapp mit
Torrn geschlagen .

Der Besuch war wiederum ausgezeichnet :
waren 4500 Zuschauer atnvesend , die von dem
bvteneu vollauf befriedigt waren .

Am Bormittag bete ' ligten sich die Wiener
nassen vollzählig an unserer Mai - Feier .

Gedanke der internationalen
leit prächtig zum Ausdruck ,
wurden bei ihrem Eintreffen
von mehreren tausend Genossen lind Genossinnen
begeistert empfangen . Nach Begrüßung - Worten
der lokalen Bertrcter kam dann der Wiener Reife ,
führcr , Genosse Lechner , zu Worte , der in

herzlicher Weise dankte . Unter den Klängen einer

Musikkapelle zog dann « in Zug von mehr als

3000 Menschen zum Quartier der Oeslerreicher .
Am Sonntag vormittag gab cs in der Borvcr -

kanfsstcll « des „ Bolkswillc " wiederum einen

Massenandrang . Mehr als 2000 Vorverkaufs »
karten wurden in drei Stunden abgcscht . Bereit »

um l Uhr nachmittags setzt « eine Völkerwan¬

derung nach dem KFK. - Platz in Karlsbad ein .

Um 2 Uhr war die Zuschaurrmcnge bereit - ans
4000 angewachsen und immer noch kamen

Menschcnmassen anmarschicrt . Die Organisation
klappte tadellos . Ein Vorspiel der Handballer
leitete die Veranstaltung «in . Dan » ' folgten
Brgrüßungsworte der Genossen Abg. Müller ,

Abg. DeWitt « und Lechner : Die Mann »

schaiten umliefen einmal das Spielfeld , so die

Zusck >auer begrüßend , die ihrerseits stürmische
Freiheits Rufe den Sportlern cntgcgenbrachtcn .

Sesterresch gegen rschechWwalel 6 : 2 ( 4: 1)
DaS Spiel begann sofort mit einer Ueber «

raschung : Oesterre ' ch konimt vom Anstoß weg vor

bas Atus - Tor , eine Hand im Strafraum , ein räson¬

ier Strafstoß und schon heißt es 1 : 0 für Oester¬

reich . Kurz darauf gibt es einen Strafstoß wegen

Hand gegen Oesterreich . Aus zirka 40 Meter Em -

sernung geht der rasante Schuß in das Tor der

Oestcrreicher . l : 1. Ein Fehler unserer Acrt « > i -

gung und schon führt Oesterreich ( 2 : 1) . Die Oeste -

reichrr sind nun leicht überlegen , doch sind die An -

griffe der Unseren gefährlicher . Da aber unser I » -

ncnsturm z» weich spielt und keinen Schuß riskiert ,

>o hat di « österreichische Verteidigung immer wie¬

der Gelegenheit , durch befreiende Stöße d' e Situa¬

tion zu klären . Oesterreich erzielt dann bis zur Halb¬

zeit noch zwei Tore aus Strafstößen , die bei etwas

mehr Ruhe und Umsicht von seilen unserer Ber >ei -

d gung hätten verhindert werden können . Nach er

„Ausbruches der

■“- 1 ' Sau ' en der

Revolver uud die

rung ' , d. h. in der Hand Mussolini » ver¬

einigt .
So viel wird genügen über dt « oberste Gestal¬

tung des StaatswillenS .
Und wie steht «S mit der breiten Grund -

l a g e der Pyramide ? Haben di « Einzelnen doch das

Recht , ihr « Meinung zu sagen , sich gegen Terror ,

Entrechtung und Entwürdigung aufzülehuen ?
Auch darüber erfahren wir sehr Aufschlußreiche ;

in der kleinen Schrift ErmarthS .
In den „ Häusern der Fascio " , also den Vor¬

bildern der deutschen „ Braunen Häuiser " , di « die

untersten Mittelpunkt « der politischen Macht sind ,
weiden dir Untertanen de » Faieilmn «
überwacht und

Bücher über di « politisch « Zuverlässigkeit
geführt . „ Besondere Polizeiorgane " — berichtet Fritz
Ermarth wieder sine ira et studio , ohne viele » Rach ,
denken — „sorgen in enger Zusammenarbeit mit der

Miliz - und den Präfekten ( Vorständen ) der inneren

Benvaltung für dir Aufrechterhaltung der fasiki-ft :
scheu Gesinnung im Bezirk . . . "

Wer lesen kann , der weiß genüg . Wer weiß
wir di « Eharakler « der Menschen in einem Polizei -
staai sich entfalten , braucht kein « weitere Erklärung .

Das ist also „ Verfassung " und „öffentliche «
Recht ' in Italien .

Wenn je ein Volk unterjocht war — und nicht
einmal im Dienst « einer träumerisch ersehnten und
opfervoll erstrebten Zukunft , wie in Rußland , son¬
dern einfach nur zur Aufrechterhaltung der kapitali¬
stischen WirtschaftS - und Gesellschaftsordnung , ja nur
im Joch einiger politischer Raubritter , di « mächtig «
Paraden zu veranstalten vermögen , so ist die » Volk
das italienisch «.

Und diese „ Dersasiung " , die » „öffentliche Recht "
ist das Vorbild Hitler - Deutschland », da » schon in
manchem nachgebildet worden ist .

Das ist die groß «, die geschichtliche Frag «, o b
der deutsche Bolkscharakter dies « Ent
Würdigung , di « barbarisch « n Methoden
dcS Mittelaller » erträgt .

Dir glauben kaum . Und das ist die letzt « Hoff¬
nung vor einem drohenden „ Untergang des Abend -
landes " .

Ein « kurze und tiessende Charakteristik rom ;

össentliche » Leben des heutigen sascistischen Italiens

ist in der wertvollen Sammlung Recht und

Staat ( Mohr- Verlag , Tübingen ) erschienen :

Fritz Erma r th , Mussolini ; „eine Verfassung »-
echitichc Studie über die Regierung Italiens " .

eJr’t? Ermarth ist kein ausgesprochener Gegne ,

d<» sascistischen Systems , w' e etwa der Berliner

Siaalsrechtsichrer Hermann Heller , der in seinen

Schriften über den FasciSmus gegen diesen ein « lei -

deuschaftliche , ein « historische Anklage wegen Ver¬

nichtung der Grundlagen des Rechtsstaates erhebt .

Erma ' . h übernimmt nur di « Roll « «ine » Berichterstat¬

ters , der einfach — sine ira et studio — nur berich¬

tet w' e cS ist .

In memoriam

eines Revolutionärs .
Ter Schauspieler und Rezitator Alfred

nach 2tijährigcr Miiglicd -
SPT zur NSDAP über -

B e i e r l c ist
schäft bei der

getreten .

Wenn irgendein
Partei znr anderen hinüberwechselt - -

er um « liebe Brot bangte , fei es , l ..
großen Mode folgt mag dies ohne Aufhebens
einfach zur Kenntnis genontinen werden . So

etwas kommt sedeSmal vor . wenn eine Partei
in der Defensive steht und eine andere von der

Sonne der poli ischen Konjuntinr beleuchtet wird .

Ander - ist cs , wenn einer , der Rufer war im

Streite , zum Gegner desertiert .

Alfred Bcierle war einer , der der Arbeiter¬

klasse als Ruse im Kampfe voranging . Bon der

Bühne und vom Borlragspult au - Hai er dem

Komps des Proletariats — dem internationalen
Kamps des internationalen Prolr arials — seine
Stimme geliehen . Und inimcr hatte man den

Eindruck , daß da ein Künstler sprach, der cs nicht
um des klingenden Lohnes Willen ^ tat , sondern
dessen Herz in seiner gewaltigen Stimme mit -

schtvang .
War das alles Lüge, Alfred Bcierle ? LLar

eine Lüge das von dir mit unvergleichlicher
Meisterschast vorgetragenc Gedicht von Berangcr
,Dic heilige Allianz der Völker " — es ist in der

Schallplatte scstgehalten — das nns noch intmer

in den Ohren klingt ? „ Franzosen , Briten ,
Tculschc: reicht euch die Bruderhand zum ewigen
Völkerbünde . Reicht euch die Bruder¬

hand ! " Oder war Lüge Vanzet iS AbschicdS -
dricf ober Herwegs „ Bet ' und arbeit ? "

Rein , der Revolutionär Bcierle von damals

ist nicht mehr , cr Hai vor der deutschen Reaktion

kapiinlicri . Inmitten • des
Station", - dessen Begleitmusik das

Cahlruicn , das Knallen der
Schreie der Ökrüllcrtc » bildet , vollzog sich manch

seelischer Ricderbruch . und ' o wurde nach Barthel
auch Alfred Be ' erle vom Kameraden Fack Lon¬

dons zum Kameraden des Kameraden der Mör -

der von Pv ' . emba und des Henkers der deutschen
Freiheit. ES zeigt sich, daß auch ei » Träger einer

mächtigen, klingenden Stimme einen ichwachen
Charakter haben kann .

In meiner Mappe wertvoller Briese und

Bilder liegt eine Aufnahme Alfred BcierlcS , wie
cr mit stärkster innerer An. ' ilnahme an den

Gräbern der Berliner Märzgefallenen Frei -
ligrathS unvergeßliche- Gedicht „ Die Toten an die

Lebenden " rezitiert . Da - war einmal . An den

Gräbern der Opfer dcS deulschen FasciSmus wer -
dm andere den Gedenklprnch sprechen , nicht
tu , Alfred Bcierle . Aber cr wird geivrochen
werdeni E. I?.

Nm Io aufichlußreichcr sind sein « Ausführungen . !
Mit um so erschreckenderer Eindeutigkeit tritt

auch aus ' «inen Ausführungen di « Tatsache hervor ,

daß Recht und Unrecht, das ganze össentliche Leben

Italiens heute «in einzige - Wort : Mussolini
bedeutet .

Ter ,Duce " Ist vom König noch bcrnfen worden .

Dar Recht aber ihn auch zu entlassen , ist dem klei¬

nen Bittorio Emanuel « bereits genommen . Ter

König ist bet der Ernennung des Nachfolgers an die

Vorschläge des „ Großen Rater " gebunden und der

Große Na : des Fascisnins ist seinerseits vom Duce

abhängig , an leine Vorschläge gebunden . Tie Mini¬

ster sind nicht nur dem Köu ' g , sondern auch Mnsso -

lt »i verantw . orstich —, in . der Wirklichkeit also nur

Mussolini . Ter Chef der GcneralstabeS ist Mufso

Vr. Dembltzky als Anwalt
der Wahrheit .
Bon her Hauptversammlung der deutschen

Blirgerschnllehrer.
Sonntag , den 30 . April , fand in der Aussigcr

Volksbücherei die Hauptversammlung des Reichs -
vrrbandeS deutscher Bürgcrschullchrcr stall . Aus
der Tagesordnung stand u. a . ein Vortrag des

Prager Advokaten Dr . D e m b ! h k y über die

Dsrerschen Vorlagen zur R c u r c g c l u n g der

Sch u l v e rw a l : u n g. Wie nicht anders zu er¬

warten , hat der Referent an dieser Vorlage , die

selbst von unseren offenen Fascisten ( Abg. S i m m

! m Parlament ) als ernster Schritt zur
Autonomie der Schule betrachtet wird ,

kein gutes Haar gelassen . Seine Ablehnung und

Verdächtigungen dieses Gesetzentwurfes fanden
ihren Gipfelpunkt in den Worten , daß „ nirgends

soviel gelogen wird wie in der Demokratie " . Um

gegen die Demokratie in unver ' chämtcstcr Weise

zu hetzten, dazu ist dem Herrn T e m b > h k i eine

Lchrcrversammlung gerade der rechte Ort , offen¬
bar kennt cr seine Pappenheimer gut .

Daß dem Herrn Dr . D c m b i tz l i und leider

auch cincin Großteil der Bürgcrschullehrerschaft
die Demokratie stagclgrün ausliegt , ist kein Äc -

hcinntiS . Warum vcrichwcigen aber diese Fana¬
tiker der Wahrheit so ängstlich die Zustände in

den faskistischen Ländern ? Warum sagen sie nicht ,

welch erniedrigende Rolle den Lehrern z. B. in

Ungarn und Italien zugedacht ist ? Seit Monaten

sind wir schaudernde Beobachter der Auswirkun -

Sen
dcS deutschen FasciSmus . Wie überall , so

crrscht auch auf dem Gebiete des Schnlwesens ein

Regiment der Willkür ohnegleichen . Tic „ unver .

läßlichen Lehrer " , daS find Demokraten , Repu¬
blikaner , Fortschrittler , VolkSsreundc , werden zu

Hunderten eingcspcrrt , geschlagen und brotlos ge¬

macht. Ohne Ursache , ans persönlicher Rache und

Neid werden unzählige Lehrer dcnnnzicrt , und

wehe dem , der einmal in den schwarzen Listen

de » FasciSmus verzeichnet ist . Die GcsinnungS -
srcihcil , aus die untere Fascisten nicht fawt genug

Anspruch erheben können , hat anfgehört
cristiercn . Wenn schon Wahrheit ,
lichc und dies « lautet :

Herr Dr . Tembitzki und alle

au » den Reihen der Lchrcrschasi
dc » deutschen Volkes , der deutschen Lehrer tiud

dcr deutschen Schule . Tenn der FaiciSmuS bei

un » — wir oft müssen wir daS allen die ' «« pol :

tischen Waisenkindern noch sagen ■— wird ein

tschechischer sein . Tein Ziel ist die Vernich¬

tung der deutschen Schule und ihrer Lehrer .
Wann endlich wird sich dieie Binsenwahrheit bei

den deutsche » Lehrern durchsetzen ? s

Neugier ! . , sind wir nur noch, ob auch der

Vorstand des ReichsverbandcS der deutschen Bür .

gcrschullehrer diese unerhörte Anschuldigung deckt .

lml umnitirbbar unletstelll und di « 300 . 000 Mann

, der sascistischen Miliz leisten Mussolini , nicht dem

oder das öllenillche Leben Italiens 5(5l,i O- den Treueid „bedingungslosen Gehorsams «
Mnssollnl bestinnut die Offiziere der Heeres und der

jMliz , die im Sondergericht über politisch «
De l i k i e . urteilen . Zein Wort ist entscheidend !>n
Großen Rat . Tie S- . ' kretäre sind von ihm ernannt
Zein « Person genießt , wie die vom Papst und König
„ erhöhten strafrechtl chen Schutz " — teilt uns Fritz
Ermarth etwas trocken juristisch mit . Wir wissen
aber , daß selbst nicht restto -s »achgewlesene Attentats
versuche — sozusagen der Versuch eines Versuchs —

gegen seine erlauchte Person bereits mit dem Tode

geahndet wird : dem Eric «' en in den Rücken bei
> den ersten Morgenstrahlen . . .

Entspricht aber vielleicht dieser Zustand doch dem

Gesamtw ' t ' en des italienischen Volkes ! Ist er oa -
mit doch legilim ' ert !

Wie gestaltet sich also dieser „ Gosamiwille ' , die

„össentliche Meittnng " Italien » ? Was hat Fritz
Ermarth da - über zu ber ' chten ?

Es g' bt nur eine Press « : dir tadellos sascist -

sche, die makellos regierungstreue Tie „ Volks¬

vertretung " ist ernannt : das Volk hat nur das

Recht , die vom Großen Rat , also von Mussolini , aus¬

gestellten Listen der Abgeordneten mit Ja oder Re ! »

zu beantworten . Ter Senat Ist Wohl vom König

ernannt , dcr fltiiie Vitiorio darf aber mir „ gut ge¬
sinnte " , das heißt dem System restlos ergebene Män¬

ner ernennen Mussolini Hal da « Recht , „geseyei

vertretend « Verordnungen " zn erlasien . Tie Tren¬

nung von Gesetzgebung und Venvaliung — diese

große Errungenschaft der geschichtlichen Entwicklung

ist also auigehckb «»: „ . . die beiden Gewalten sind, "
berichtet Ermarth , „ in der Hand der „ Regie -

Dar Slend der landwirtschaftlichen
Arbeiter

spiegelt sich in dem Bericht des statistischen
Staat - amtes über die Lohiwerhältnissc der land -
wirtschaftlichen Arbeiter in den Jahren 1931 *
1932 wieder . Dabei ist zu berücksichtigen , daß die
Mitteilungen dcS statistischen StaatSamteS nur
die Löhne nach Kollektrvverträgen behandeln .
An Stundcnlöhnen erhalten in Böhmen erstklas¬
sige Arbeiter in den Rübenbaugebieten 1 . 50 Ke,
die gleiche Kategorie von Arbeitern 1 . 05 Ke in
den Futterbaugebieten . Für Frauen und Fu *
gendlichc , hie . sich als landwirtschaftliche Taglöh -
ner verdingen , zahlt man Höchstlohne von 1 . 10
. Kronen bis herab zu 70 . Hellern pro Stunde .
Tie Löhn « der Deputatisten sind womöglich
noch bescheidener al » die dcr Taglöhner . Sie er »
halten im besten Falle einen MonatSlohn von
150 k' s und wenn e - sich um Ochsenknechte und
Mägde handelt , gar nur 80 Kr monatlich . Dazu
kommt natürlich noch Wohnung und das Esten .
Ob die durch Verträge vorgeschriebenen Rechte
auf Wohnung . Brennmaterial und Lebensmittel

genau eingehaltcn werden , ist eine andere Frage ,
jedenfalls führt auch dann , wenn die Vertrage
bis auf das letzte F - Tüpfelchen erfüllt werden ,
der Teputatist rin sehr kümmerliches Dasein , das
seine Arbeitsleistung nicht im geringsten answicgt .
Er hat als Verheirateter an Deputaten , eine
Wohnung , jährlich 16 Meterzentner Kohle , -1
Raummeter Holz , täglich 1 Liter Milch , monat¬
lich 60 Kilogramm Weizenmehl und 80 Kilo¬

gramm Kartoffeln , sowie 1 Kilogramm Butler
oder Fett zu fordern . Er verdient also alle - in
allem höchstens an dir 500 lls im Monat , wenn
alle seine Rechte gewahrt bleiben , hat aber dafür
12 Stunden zu arbeiten und außer den Sonn¬

tagen , gilt für ihn al - arbeitsfreie Zeit von 2

Uhr nachmittags an nur dcr erste und zweite
WcihnachtSfciertag , der Oster - und Pfingstmon¬
tag , Neujahr , der 1. Mai . Diese Normen gelten
für Böhmen . Zn Mähren- Schlcsien sind die Ver¬
hältnisse nicht ander » , jedenfalls nicht besser.
Am schlechtesten sind die Lohn - und Arbeitsvcr -

hältnisse in der Slowakei . Hier verdienen land¬
wirtschaftliche Arbeiter höchstens 345 Ke im Mo¬
nat , Fugendlichr und Frauen 200 bis 300 Ke im
Monat . Die Deputatisten 75 bi - 100 Jft monat¬
lich und das Deputat . Die Arbeitszeit ist auch
hier mit zwölf Stunden begrenzt , doch wird in
dem Bericht soviel von Ucbcrstnnden gesagt , daß
man den Eindruck nicht los wird , es werden
über dir. normale Arbeitszeit hinaus Ueberstun -
den ohne Zahl gemacht . Ter ganze Fammcr dcr
sandwirtschaftlichcn Arbeiter wird offenbar , wenn
man die Löhne, die den Saisonarbeitern gezahlt
werden , kennen lernt . Männern wird ein Tag¬
lohn von 6 . 30 bis 7 . 25 Ke gezahlt , Frauen und
starken Mädchen 4 . 50 di » 5 . 20 Ke. Fugendlichen
3 . 20 bis 4 . 05 Ke. Das sind , nachdem für Sai¬
sonarbeiter die rlsstündige Arbeitszeit gilt ,

Stundenlöhnc von 30 bi » 70 Hellern .
Dazu kommt noch der Naturallohn , dcr für ein

„ Paar " und sechs Wochen 70 Kilogramm Rog¬
gen , 50 Kilogramm Weizen , 14 Kilogramm Hül >
sensrüchte , 35 Kilogramm Kartoffeln , 1. 5 Kilo¬

gramm Speck , 2 Kilogramm Fett , 3 Kilogramm
Salz und 40 Liter Milch beträgt . Die Umrech¬
nung des Deputates ergibt eine Erhöhung des

TaglohneS um 5 Ke, so daß die landwirtschaft¬
lichen Saisonarbeiter in der Slowakei im besteit
Fall 3 bis 12 Kf verdienen . Tas aber nur in
der Saison bei schwerer ' Arbeit und größter Ans -

nütznng . Liest >nan den Bericht de » statistischen
TlaatSamtcs , dann wird verständlich , warum dcr
Landflucht nicht Einhalt geboten werden kann .

Um die Guropa - Futzballmeisterschaft :

Sieg und Niederlage .
Schöner Sport und Massenbesuch bei beiden Spielen .

Wiederum hat unser Atus - Berband zwei
glänzend gelungen « Sportveranstaltungen g«-
ineistcri . In beiden Veranstaltungen kam neben

sportlichen Glanzleistungen , zugleich auch dcr

Zusammengehörig -
Die Oestcrreicher
in Karlsbad
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Gerichtssaal

Die Dame mit dem ^rche, - unqsgrund .
5000 Kronen für einen Meineid .

Prag , 2. Mai . Eine jüngere , rundliche , elegant

gekleidet «, wohl manükicrtc . ondulier ! « und pacfü -

mieri « Dame nahm heuic aui der ' Anklageltauk vor

dem Senat der OGR , Kvapil Platz . Frau Berta

Ly le t öl gehört ofsentundig den „besjeren ' Krei¬

sen an , was nicht hindert , daß die Auklagejchrijt der

Staatsanwaltes ihr eine recht üble nnd anrüchige

Handlungsweise zur Last legt . T « Anklage lautete

auf das Verbrechen der Verleitung zur

falschen Zeug « na » rsage und der Leidtra¬

gend « sollt « bei der Sache der Herr Gemahl der

Angeklagten sein.
Dieser verkehrt « öfter itu Nachtlokal „ P e k l o"

und hatte sich mit der dort beschajtigtcn Kellnerin

Anna Sebek angefrennd ' t . die er auch zuweilen ! n

seinem Auto nach V r a it i t heimsuhr , wo sic wohnte .

Nach einstimmigen Aussagen war da » Verhältnis

absolut harmlos uns führte zu keinen Inti tu i -

t ä t e it . Einmal , im Männer s. hatte Herr Vylc «

töl wieder die Kellnerin nach Hause gebracht . Tann

wendete er den Wagen und Anna 8 « be I wollt « eben

in di « Haustür « treten , al » plötzlich eine Dame

vor ihr auftaucht « und sich als Gattin

ihres Kavaliers vorstellte . Di « Kellnerin er¬

wart « ! « rin « Eifersuchtsszene , aber nichts dergleichen

geschah. Dm Gegenteil — Iran Byletkl war lieb

und freundlich uns fragte nach kurzer Einleitung , ob

nicht die Sobel 5000 K verdienen wolle . Als Anna

Sebck bejaht «, erklärte ihr di « Dom « , sie brauch « nur

„ beim Advokaten einige Worte zu unterschreiben und

dies « Erklärung dann vor Gericht aufrechtzuerhal -
teu " . Die Erklärung enthielt aber nicht » Geringeres
als die Behauptung , daß sie , die Säbel , mit dem Gat¬

ten der Frau Byletöl «in intimes Verhält -

n i s unterhalten habe , von ihm zu Perversitäten ge¬

nötigt worden sei u. dgl. ttt .

Tabei soll Frau Vyletöl auch mit großer Offen¬

heit ihre Pläne dargelegt haben . Sie brauche eln : n

guten 2 ch e i d u n g s g r u n d, der ihrent Gatten

di « Schuld an der Auflösung der Ehe zuschiebr , da¬

mit sie auf solche Art als unschuldig geschiedene

Frau Anspruch auf einen fetten Erhaltungs¬

beitrag habe . Gleich nach der SchetdungSverhand -
lung bekomme die Zeugin 5000 K. Außerdem zahlt «

di « Angeklagte sogleich «in Handgeld von 250 K

aus . Die Kellnerin . ließ sich verleiten und unter »

zeichent « tav ' ächlich am 22. Jänner in der Kanzlei

des Rechtsvertreter » der Frau Vyletöl ein « entspre¬

chende AuSs ' - - ' nnd aus Grund dirier Informativ ! '

bracht « dieser nmt di « Scheidungsklage
gegen ihren Gatten wegen Ehebruchs
«in .

Noch ehr aber der "Verhandlungstermin anbc -

räumt wurde , erfuhr der Gatte von den Jntrigm

und macht « der Sebek heft ' ge Borwürs « . Diese nahm

sich den Kummer ihr «» Freundes zu Herzen und

widerrief nun unter Rückstellung des „ H a n d g c l -

des " schriftlich vor dem Anwalt des geklagt «» Gat¬

ten ihr « Aussage . Natürlich wurde das SttzeidnngS -

verfahren unterbrochen und der Staatsanwalt be¬

mächtigt « sich dieses appetitlichen Falles .
Ter Senat des OGR . Kvapil , vor dem diese

Sache verhandelt wurde , vertagte die Verhandlung ,
denn «S scheint , daß auch noch andere „ Zeuginnen "

solcher Art auf der Bildfläche erscheinen werden ,
ri, .

Richter mliffen Zeugen gebühren
vorstreüenk

Weil dir Kasse nach 2 Uhr nicht amtiert .

Prag , 3. Mai . Wir haben in nnserent letzten

Blatt auf die unhaltbaren Zustände bei Llgutdierunq

der Zeugengebühren hingetviesen . Wir können gleich

mit einem konkreten Fall dienen , al » Beispiel , wie

sich die geschilderten Verhältnisse auswirken .

In de » späteren NachmittagSstunden des

SamStag fand eine Reihe von Zeugen , die ihr «

Gebühren abholen wollten , di « Kasse natürlich ge¬

schlossen, denn Punkt 2 Uhr schließen sich di « Schal¬

ter . Was nun ansangen ? Es waren arm « Teufel ,

di « die R e i s « k o st e n und daü Zehrgeld unbe¬

dingt ersetzt bekommen mußten und die mait keines¬

wegs auf die nächsten Amtssiunden am Dienstag rer -

trösten konnte , Leut « von auswärt » , Arbeiter , di «

keine Arbeitszeit verläumen dürsen , ohne «inen emp¬

findlichen Berlnst zu erleiden . Ter gutherzige

Senat -Präsident OGR . K v a p i l zeigte Verständnis

nnd st reckte den Betrag aus seiner

T a s ch e v o r.

Das macht diesem Richter Ehre , keinesivegS aber

den derzeit beim KreiSgcricht herr ' chenden Zustän¬

den . In diesem Pu- nkt tuns ; unbedingt , und zwar

schleunigst Abhili « geschafsen werden ! rb

Vuriräfle unfl Verawstailimcen
F. X. Tialda nnd Ototar Fischer ' pt cheu , Buclav

Bhdra rezitiert an dem Abend deutscher

L i t « r a t u r, der heute nm 8 Uhr ab «ttds in . der

Produktenbörse vom HilsSkomitee für deutsch « Flüchl .

linge verattstaltet wird . Eintrittskarten ; » 20, 10,

5 und 2 K im Borverkank bei Mclantrich nnd bei

Frau TrnhlÄkovü . Restliche Karten an der Abettd -

. lassa .

Kunst und Wissen

Theater siir Arbeitslose . Der Direktor des Neuen

Deutschen Theaters Dr . Eger hat sü-r Sonntag , den
7 Mai , di « Nachmittagsvorstellung in der Kleinen

Bühn « zur Ganz « als A r b « i 1S l o f c n v o r st e l „

lung bestinrrnt . Es wird das ausgezeichnet besetzt «
Lustspiel „ Weekend " gegeben . Di « Karlen werden den

Arbeitslosen auf dem Wege über di « zuständige »
GetverkschaftSorganisationen zur Verfügung gestellt .

Schulkamps auf d«r Bllhne . Die Schulkomödie
Robert Adolf S t e m m l « » „ Kampf nm Kitsch "
wird unter dem Titel „ Kind « r unsrer Zeit "
in einer ganz ausgezeichneten Aufführung mit

großem Erfolg am Nationaltheater gegeben . Das
Werk behandelt in ironischer Fornt das Problem der

Erziehung : di « Kinder führen selbst den Kampf um
di « n « n « Schule gegen ihre Eltern , sie sind hier die

mutigcn Verteidiger ihres sortschriittiche » Lehrers ,

gegen den die Alten in ihrer verknöcherten Welt -

am' chauung protestieren . Di « Begeisterung der Ju¬

gend für den Fortschritt , ihr Verständnis für den

Lehrer , der ihnen ein lebendiges Weltbild der Gegen¬
wart gibt , der ihrem aufnahmSfähigon Hirn Humor
schenkt und Klugheit zugleich . Verstand und Unter¬

haltung , Wahrheiten sagt und Ziele setzt , diojc Be¬

geisterung ist die starke Stütz « der Jungen , d: e ge¬
schlossen , kollektiv mächtig worden , geführt von ihrem
Gustav , dessen Schlagfertigkeit , Witz und Klugheit
in «itier Person das vereint , was die heutige Äugend
eben zu geben hat . Reaktion und Fortschritt treffen
hier aus heißestem Boden zusammen : denn das

Temperament der Schüler bricht immer wieder her¬
vor und spart nicht mit bitteren Wahrheiten , der

Gegensatz der Generationen , Väter und Sohne ,
treffen hier hart aufeinander . Mau müßt « über

diese » Stück , dessen ' Autor ein « ganz nebensächliche
Handlung gewählt hat , um etwas realistische Wahr¬
heiten zu sage », viel Prinzipielle « sagen ; so vor
allem ( bei vollst «! Anerkennung des Sinnes ) , daß
Probleme nicht mit billigen Bonlovardmik - teln zu
behandeln sind und mit Lachen nicht erledigt werden
können . Aber trotz des Mangels dramatischer Be¬

arbeitung der Idee wird hier ein überzeugend
lebenswahrer Ausschnitt unsrer Welt gegeben , besten
Gipfel in jener Szene erreicht wird , da Gustav di «
Eltern davon zu überzeugen versteht , daß Fortschritt
und Neues nicht identisch sind mit Verderbnis und
Unjitt «, daß im Gegenteil die übernommenen Be¬
griff « unsittlich werden in dem Moment , da sie das
Lebensrecht der Äugend erschlagen wollen . TaS Spiel
ist lebhaft inszeniert und in der Hauptrolle vom
Heilten H l i n o m a z ganz hinreißend gesp ' elt und

zum Erfolg gebracht ; auch Bhdra und Raäilov

gefallen . Kampf um Kitsch mit dem kleinen Schul
hos wäre eine Sache für das Deutsche Theater .

. W. L.

Dreigroschenoper — tschechisch . Dr . Bor hat ,
durch den SensationScvfolg de » gleichnam ' gen FilmS
angeregt , Bert Brechts und Kurt Weills soziales
Spiel wieder in das Repertoire der Katttinerspiele
ausgenommen . Die wenig sorgfältig vorbereitet «
Aufführung verdient immerhin Aufmerksamkeit ;
gerade die jetzige Repertoircarmut der Theater , die
nicht zum kleineren Teil von der SenfativnÄust d. ' S
noch zahlenden Bürgertum » diktiert wird , laßt dies «,
Tat als begrüßenswert erscheinen . Tas zeitlose und
doch so zeitnah « Stück wird von den Tschechen vor
allem spielerisch leicht , parodistisch gespielt : aus den
Leistungen aller spricht eine naive , romantische Be¬
wunderung des Helden der Unterwelt Mackie Messer ,
der die sozialen Wahrheiten der Gesellschaft nicht
nur erkennt , sondern noch bester aitszunüben ver¬
letzt . Eine eltvas realere ' Ausfastung , stärker « Unter »
krcichung der sozialen Wahrheiten könnt « nicht

schaden : trotzdem kann di « Leistung 81öpänckS
als Mackie , S tu o l i k s als Pcachum , der Frestlovä
als Polly und 2 k o r k o v f k ü als Äcttny gefallen .
Die Ausstattung Wenigs ist einfach , aber dem
Milieu durchaus entsprechend , die musikalische Lei¬
tung durch Kinel läßt Rhythmus vermissen . W. L.

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theaters .
TonnerStag , %8 Uhr : „ M « nsch « n i nt Hole l "
iE 2) . — Freitag , J48 Uhr : „ Diack ' des Schick¬
sals (91. A. ) . — Samstag , % 8 Uhr : „ E i u e
Fran , die weiß , w a S sie will " ( D 2) .

Wochrnspielplan der Kleinen Bühne . TonnerS -
ag . 8 Uhr : „ Än jeder Ehe " . — Freitag , 8 Uhr :
,M adame hat A u s g a tt g " ( KulturverbandS -
reunde ) . — Samstag , 8 Uhr : „ F a t m e".

Aon ♦ Spiel - Künienillege
Da » Turn » und Sportfest d«r Arbeitersportler

im Wiener Stad ' on am 1. Mai war von 63 . 000 Zu¬
schauern imposant umrahmt , Bor Beginn der Wett¬
kämpfe hielten die Gcuoffcu Bürgermeister Seitz ,
Körner und Dr . Deutsch Ansprachen , deren
Inhalt mit Begeisterung ausgenomtnen wurde Ten
' portlichcn Höhepunkt bildete der Fußball - Städte »
i . imps Budapest gegen Wien , den die Wteuer
erst nach Kampf und nachdem di « Ungarn eine Bier ,
telstundc vor Schluß mit ihren Kräficn fertig waren ,
mil 5 : l <2 : l ) gewannen . Anschl ' eßcnd fand «in
Handballspiel Mischen den Turnern und dem Team
de » Arbeiierhandballverbandes stall , das die Turner
mit 1 : 1 ( 2 : 0 ) sicher gewaniteit . Zwischendurch
wurden Leichtathletikkämpf « ausgetrageu , die eben¬
falls «tuen spannenden Verlaus nahmen . Jin Mann ,
' chastslauf über 3000 Meter siegle der Arbeiter -
lchwintmverein in 9 : 30 vor Arbcilerlurnveretn in

9 : 51 . Die 10X100 Meter - Staffel gewann der Ar¬

beiterturnverein in 1 : 51 . 8 vor Zentralverciu in

I : 57. 8.

Wiener Arbeitersußball . Am Sonntag kamen

einige Spiele um den Cup zum Austrag , die nach¬

stehende Ergebnisse brachten : Floridsdorfer AC. geg

Rudolsshügä 3 : 1 ( 1 : 0 ) , Altmannsdors - Meidlit ' g
gegen Zentralvcretn 3 : 1 ( 2 : 0) , Ostbahn Simme¬

ring gegen Phönix Schwechat 1 : 3 ( 8 : 2 , 2 : 2, 1: 1 ) .

Helfort gegen Nord - Wien 3 : 1 ( 0 : 1 ) , Red Star

gegen Feuerwehr 3 : 1 ( 1 : 1 ) .

Die Turnspiclmeisterschastrn der Schweizer Ar¬

beitersportler - begannen offiziell mit dem 30. April .

Für die diesjährigen Meisterschaften haben sich 33

Handball - und 19 Korbball Mannschaften
««gemeldet . Mit insgesamt 52 Mannschaften hat

somit di « Spielbowegung in den Turnvereinen des

SÄTUS . einen weiteren Aufschwung erfahren .
Ter Kreis III hat mit 26 Mannschaften die Führung
in dieser Bvwegutrg nicht nur behauptet , sondern ge¬

festigt . Die Dieisterschafleu beider Spielarten wer -

deu in zwei Gruppen auSgctragen . Eine Meister¬
schaft im F a n st b a I l kommt nicht mehr in Frage ,
da diesem Spiel zu wenig Interesse entgegen

gebracht wird .

Zrntralverein Sieger der Wiener Tischtennis¬
meisterschaft . Man rechnete bereits damit , daß die

Mannschaft Orient - , die in der Meisterschaft der

Wiener Arbeitertischtenni -spieler lange Zeit an

erster Stelle war , die Meisterschaft gewinnen würde .

Ucberroschenderweise behielt aber im Entscheidungs¬
spiel der Zentralverciu über Orient mit 9 : 7

Punkten die Oberhand . Ter Zentralverein ver¬

drängte Orient auch in der Rcscrvemcistcrjchast von

der ersten Stelle .

Bom schwcd schen Arbeitersport . Di « Gründung
eines Arbeitcr - Radsahrerverbaudes ist geplant und

hat der Arbciter - Chcle - Club in Stockholm bereits

einen diesbezüglichen Anfruf veröffentlicht . — Am

6. Mai beginnen de Fußballer wieder mit ihren

Meisterschaftsspielen

Bürgerlicher Sport .

Neuer F. au - n- W- llrciord Im Schwimmen . In

Amsterdam erzielte die Holländerin Äenny Kaslejn

über - 100 Meter Brust mit 6 : 29 einen neuen Welt¬

rekord , der nm 9. 1 Sek . besser ist als der alt «.

Der Film

Piraten des Goldes .

Der moderne tönende Kriminalfilm bemüht sich

alles zu bieten , was die Filmphantasie nur erden -

kcn kann . Da wird also einmal Gold mittels Flno -

zcugen transportiert ; woraus sich die Herren Räuber

entschließen , dagegen nnd für die eigenen Taschen

etwas zu unternehmen . Infolgedessen kommt ei zu

einem Luftkamps ( photographisch recht gut fcstge -
halten ) , weiter zum Eingreifen der Polizei , die in

der Filnüvell Frankreichs durch Mei Journalisten

repräsentiert wird . Einer ist komisch und sorgt sür

Alkoholstiminung , der andre jener Roulebatille , des¬

sen sympathische Gestalt allgeme ' n gefällt . Er ver¬

liebt sich in ein schönes Mädchen , Tochter des han¬

delnden Polizcioberjten , die Räuber haben eine Tän -

' «rin : uno das Gute siegt , wie doch immer im F' lm ,

as Gold wird gefunden , auch wenn man es in

. ' rote einbäckt . Ter Film , dessen Handlung erfreu »

sich unklar ist , - weil man dadurch weniger zum Be¬

wusstsein der Uulogil kommt , gesällt durch gute Auf¬

nahmen aus Ungarn , vor allem aus Budapest und

durch das schauspielerisch « Können ToutainS und

BöliereS ; er ist ganz gute Durchschnitt - Ware mit

recht witzigem Dialog . Pom deutschen Film wurde

die Gcschmacklofigke ' t übernommen , auch in diesem
Milieu singen zu lasten . W. L.

Literatur

„ Jo und der Herr zu Pferde . " Roman von

Alexander Lernet - Holen ! a , Gustav Ki <-

penhauer - Berlag , Berlin . Des Autors sein ziselier¬

ten , durch Stil , Form und Phantasie fesselnden
Romane „ Die Abenteuer eines jungen Herrn tn

Polen " und „Lju - bas Zobel " haben ihm in kurzer

Zeit zahlreich « Freunde und Bewunderer erworben

„ Jo und der Herr zu Pferde " wird die Anteilnahme
ür sein Schassen noch steigern . ES ist ein Roman

der bürgerlichen Welt , weit abseits liegend vom

Zeitgeschehen , aber durch die künstlerische Gestaltung ,
di « spannende Handlung und liesschürsendc Seelen¬

analys « verdient er voll « Beachtung . Erzählt wird

der Liebesroman eines jungen Mädchens , di « sich
auf Entfernung in «inen täglich inmitten einer

Kavalkade an ihren Fenstern vorbclreitenden engli¬
schen Osizicr verliebt . Was bei ihr unklare Sehn -
sucht und romantische Schwärmerei ist , das ist bei

ihm brutales Verlangen und er , der V' elersahtene ,
der rücksichtslos aus sei » Ziel losgeht , vergewaltigt
sie. Die Folg « ist ein « Zwang- Heirat , die zu einer

zerrütteten Ehe sührt , obwohl beide einander , wenn

auch in verschiedener Weise lieben . In Jo lebt
und wirkt neben der Liebe der Haß über die ihr
zugefügt « Schändung , der „ Herr zu Pferde " dagegen
impsindet den Zwang dieser Ehe als Sklavcnsrstel
und sein ungezügelter Unabhängigleitsdrang Ire - bi

ihn dazu , die Fvau zu betrügen , was bei ihr wieder
wilde Rachegelüste erweckt . Schließlich wird der
Major im Duell getötet , damit findet dies « durch
Liebe und LirKc - haß zusammengehaltene Ehe ' t)t
Ende , ohne daß Jo durch seelisch von ihrem Gatten
loskommcn würde . Lernet - Holenia gestaltet sowohl
die Handlung wie di « Darslelluttg der Secleuvr -
gänge sehr lesenswert . —y .

Genossin Dr . Karla Tchwelb
spricht heute Donnerstag , den 4. Mal ,
um 8 Uhr abend « im „ Monopol " ( gegenüber
Masarykbahnhof ) llb «r

„Klafsenkampf und Arbeilerkultnr "
Alle Genossinnen und Genofsen sind sreuitdUch
eingeladen .

Da « Bezirksfrauenlomitee .

Benedikt Kautskh : „Willst du Marxist werden ? "
Verlag der Wiener Bolksbuchhandlung , Wien IV. ,
Gumpendorferstraße Nr . 18. Wien 1933 —
80 Seiten — Preis ö. S . —. 80 ( 4 Ki ) . Tie

Broschüre ist eine Einführung in die sozialistische
Literatur . Ausgehend von der materialistischen Gc-

schichtSaussassnng , deren Entwicklung und verschiedene
Strömungen an Hand der vorhandenen Literatur

eingehend geschildert werde » , findet der Hauptinhalt
deS Marxismus in drei großen Kapitel » „Geschichte ",
„Nationalökonomie " und „ Sozialismus und Arbei¬

terbewegung " feine Darlegung , Dabei werden nicht
nur die marxistische Literatur , sondern auch die
anderer Strömungen nnd die wichtigsten Erscheint !«,
gen bürgerlicher Verfasser berücksichtigt . Besondere
Aus ' - rksamkeit wird der geschichtlichen Entwicklung
der - lachkricgszcil , vor ' allem den Problemen des

FasciSmuS und des Bolschewismus gewidmet . Ter

Grundsatz bei der Auswahl der besprochenen Litera¬

tur war : die Möglichkeit für den Leser auS Arbeiter¬

kreisen , sich die Schriften in Arbeiterbibliothcken

zu beschaffen . Gleichzeitig sollte aber auch dem

Bibliothekar eine Anleitung gegeben werden , wie er

Leser bei der Auswahl der Literatur beraten könne .

Es ist deshalb Wert daraus gelegt worden , nicht nur

die Büchcrtitcl anzusühren , sondern auch gleichzeitig
eine kurze Charakteristik des Inhalts und «ine Be¬

wertung vom marxistischen Standpunkt aus zu

geben . Ein sorgfältig gegliedertes Inhaltsverzeichnis
und ein Autorcnrcgistcr erleichtern die Benützung
der handlichen Schrift . Zn beziehen durch alle Buch¬

handlungen und Kolporteure , sowie direkt vom

Verlag .

Vereinsnadiriditen

BolkSsinggemeindr : Heute Hauptprobe

vor Konzert . Ausnahmslos erscheinen !

Filme in Präser LldilsplelhOu &erD

bis einschließlich Donnerstag , den 4. Mai 1933 .

Wran - Urania : „ Wie sag ichs meinem Manne ? "

— Adria : „ Der tzldjutant Seiner Hoheit . " — Alsa :

„ Und die Spinx spricht . . . " — Berünek : „ Der Mord

in der Ostrovni ul . " — Fcnix : „ Der Adjutant

Seiner Hoheit . ' — Flora : „ Wie sag ichs meinem

Manne ? " — Gaumont : „ D' e Unschuld vom Lande . "

— Hollywood : „ Die Galavorstellung der

Fratellini . ' — Hvözda : „ Der Adjutant Seiner

Hoheit . " — Julis : „ Milady . " — Koruna :

„ Die Goldpiraten . " — Kotva : „ Paris liebt

und jubell ! ' — Lueerna : „ Paris liebt und

jubelt ! " — Metro : „ Ich und die Kaiserin . " —

Olympie : „ Die Goldpiraten . " — Pastage : . „ Ich und

di « Kaiserin " — Praha : „ Die letzten Tage von

Pompeji . " — Radio : „ Der Mord in der Ostrovni
ul . ' — Slaut : „ Rom - Expreß . " — Svötozor : „ Tie

' Utrschuld vom Lande . " — Alma : „ Melodie der Liebe . "
— Avion : „Tolle Nacht . " — Bajkal : „ Der Diord tu
der Ostrovni ul . " — Favorit : „ TaS goldene Vöglein . "
— Kapitol : „ Alpensymphoni « . ' — Konvikt : „ Der
Mord in der Ostrovni ul " . „ Blühen in der Tatra "

- Lido : „ DaS verlorene Gc ' chwader . " — Louvr «:

„ Die letzten Tage von Pompeji . " — MaeeSka : „ Rem -
Expreß . " — PerStyn : „ Lumpen - Kaval ' erc . " — Rory :
„ Aus dem Tagebuch einer Aerztin . "

Wer Blatt der „Sozialdemokrat “
ist in Prag in folgenden
Derfchleitzstellen zn hoben :

Bahnhofsbuchhandlung , Wilsonbuhnhof , Masuryk -
bnltnhof . Denlsbahnhof .

Bartiik . Trafik , Prag II . . Tyioov 2.
Burak Hugo , Trafik . Prag I. . Slaromüitalti »ü-

mfiati 32.
lloilrova , Trafik , Smtcliov , niilif . legif IX
Jciinkovn . Trafik . NuhIc II . . AIostnÄ ( lomy „ Ro-

fornty " .
Kotyza Jan . Trafik . Smichov , Zborovxka tr . 13.
Krnusova A. , Tratik , Karlin . Krdlovskd 14.
KreJCik A„ knlhkupoctvi . Prag - Llcbcn . Krnlov -

akd 1511.
Kroupa Jlndr . , Tratik . Präs II - , RnSiuovo uübk „

stiinck 114.
LOwcnsohu Karl , Trafik , Prag II . , Nekazanka &
Marei Josef , knlhkupoctvi . Prag - Buben # . ul . Dr.

Brdfa 24.
Monik , Tratik , Prac I. , Parlament .
MrdSkova , Trafik , Praic I. , JosotskA tf . . stiiuok 121.
Mriiz Jan , 8mlchov , Radllckd tf . 43.
Orbis A. - G. , ZcltungsvorschlotO , Praha XII » Po-

chova tf . 62.
„ Prana " . ZcitungavorsohlolB . Prag II . . HavliCkovo

mim . 23.
Sedläk Vdclnv . Trafik , Dejvlce , Svccova .
Skrnbkovn Anna , Trafik . Dejvlco , Heunorovy

üfcdnickö domy 280.
Strouhal Artur , Trafik , Prac III . , Mostockd 10.
Tausstg EL, ZeitunprsvorsclilcIB . Prag II . . Vdolav -

« ke mim . 45.
Ungermann Rudolf , Präs II . . Panskd bol Palast¬

hotel .
ÜstfednI dfiln . knlhkupoctvi . Svüceuy . Prag II . .

Hybernskd 7.
Zetnann , Trafik , Prag I. , PorBtyn .
Fenzl . ZoitungsvcrschlcIB , Pratr II . , Smeüky 8-tli
Und bei StraBonvorkUufern : Wenzelsplatz

Mfistck — Masarykbahnhof — Wllsonbahnhef

Bltaalgcbtt : etcofittb itai — Itbelitbalteuf ffiilbeln « Kkiu . — Kletantnoriltcbet Rrbaktrur : Dl. UmU StreaS , Dl»i . — Druck: -Siet «- I . - S. tSl Zlltuaa . unb Luchbruck, Praa . — Für bra Druck beranlworUlch : vno Hotu,

tzu ° itt ü,; uMemotf’uftonlatui outb’ »ii bei «öS. t U tMWbenotieltlim mit Ikrl -K Nr tS . BOOlvnnOM bewllNa ^ - «rn,abrbtniuu,ni : «rl Suftrlluno tu, d° u, °irr del «r,u , burch bl, Post monatlich Lt 16. - , blrrtrltihrüch IU Ü. - >
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